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NEUESTE NACHRICHTEN

Antworten der drei Westmächte in Moskau
Noten zur Deutschland- und Triestfrage - Zuerst freie Wahlen, dann Viererkonferenz

Paris (AP) . Die westliche Antwort auf die letzte sowjetische Deutschland¬
note ist den Botschaftern der Vereinigten Staaten, Großbritanniens , Frankreichs in
Moskau zugesendetworden, wie vom französischen Außenministeriumgestern mit-
g/eteilt wurde , Die Noten werden in den nächsten Stunden der Sowjetregierung
ubergeben werden.

Für Stärkung Europas
Bonn (dpa) . Der italienische Ministerpräsident

Alcide de Gasperi und Bundeskanzler Dr.
Adenauer sprachen sich gestern im Namen ihrer
Regierungenfür eine Stärkung der europäischen
Gemeinschaft innerhalb der bestehenden euro¬
päischen Einrichtungen — wie Montanunion
und europäische Verteidigungsgemeinschaft —.
aus .

De Gasperi und Dr. Adenauer befürworteten
auch eine Vertiefung der deutsch-italienischen
Kulturbeziehungen. Das vorgesehene Kultur¬
abkommen zwischen beiden Ländern soll in
Kürze unterzeichnet werden . Unterrichtete
Kreise rechnen aber nicht damit , daß dies schon
während des Besuches von de Gasperi in Bonn
geschehen wird. Das Abkommen sieht neben
dem Austausch kultureller Beziehungen eine
Klärung des deutschen Kulturbesitzes in Italien
vor, der nach dem Kriege beschlagnahmt wor¬
den war und sich jetzt zum Teil in italienischem
Staats- und Privatbesitz befindet .

Anschließend begaben sich die beiden Staats¬
männer mit ihrer Begleitung auf eine Autotour.
De Gasperi saß mit dem Kanzler im gleichen
Wagen während die Tochter des Bundes¬
kanzlers, Lotte Adenauer , mit Signora de Gasperi
fuhr.

Bayerns stellvertretender Ministerpräsidentund Innenminister Dr . Wilhelm Hoegner (SPD)
begeht heute seinen 65 . Geburtstag , (dpa)

In Stuttgart ist für das Land Baden-Würt¬
temberg eine „Bürgerpartei “ gegründet wor¬
den. Vorsitzender der Partei , die die Interessen
des Mittelstandes vertreten will, ist der Stutt¬
garter Spediteur Max Nüsse, der bis 1933 der
Demokratischen Volkspartei angehörte , (lsw)

Im ersten Vierteljahr 1952 hat die Wohn¬
bevölkerung im Bundesgebiet um 65 100 Per¬
sonen zugenommen. Wie das statistische Bun¬
desamt mitteilt , ist diese Zunahme der basher
geringste vierteljährliche Bevölkerungszuwachs
der Nachkriegszeit (dpa)

Die Bundesregierung hat dem Bundesrat
einen Gesetzentwurf zugeleitet, der der Bun¬
desverwaltung das Recht zur Vollstreckung
ihrer auf Verwaltungsakte gegründeten Geld¬
forderungen geben soll . Bisher mußte sich die
Bundesverwaltung der Hilfe der Länder be¬
dienen. (dpa)

Zwei Italiener sind am Sonntag mit ihrer
zweisitzigen Sportmaschine verunglückt und
fanden den Tod. Die Maschine streifte eine
Überlandleitung und stürzte in die Etsch. (AP)

Die „British Overseas Airways Corporation“
(BOAC) will in Kürze mit Versuchsflügen

Der Text bleibt bis zur Veröffentlichung ge¬
heim. Wie jedoch von unterrichteter Seite ver¬
lautet , haben die Westmächte der Sowjetregie¬
rung erneut Viererverhandlungen mit folgen¬
der Tagesordnung vorgeschlagen : 1 . Gesamt¬
deutsche Wahlen und eine neutrale Prüfungs¬
kommission , die die Wahlen und ihre Voraus¬
setzungen überwachen soll . 2 . Eine gesamt¬
deutsche Regierung auf demokratischer Grund¬
lage. 3 . Eine Viererkonferenz über einen deut¬
schen Friedensvertrag mit der gleichberech¬
tigten Teilnahme , einer gesamtdeutschen Re¬
gierung. ,

eines Düsen-Verkehrsflugzeugs in 13 Kilometer
Höhe über dem Atlantik beginnen. (AP)Der Leiter des sowjetzonalen Informations¬
amtes, Gerhart Eisler, bestätigte gestern die
Verhaftung des 51jährigen Westberliner Jour¬
nalisten Herbert Kluge durch die Volkspolizei.Die großen alliierten Land- and Lnft -
manöver, die seit einer Woche unter dem
Decknamen „holö-fast“ in Westfalen abgehal¬ten wurden, sind gestern mit einer schweren
„Panzerschlacht“ im Raume von Lippstadt be¬
endet worden. (AP).

Zum erstenmal seit dem vergangenen Juni
griffen am Sonntagabend nordkoreanische
Truppen wieder in starken Verbänden Stel¬
lungen der UNO-Stredtkräfte an. Seit Juni sind
größere Angriffe nur von chinesischen Trup¬
pen geführt worden, tdpa)

Jugoslawiens kommunistischePartei hat ihrenfür den 19 . Oktober geplanten Parteitag aufden 2. November verschoben. (AP)Vor einem bulgarischen „Volksgerichtshof“wird iii den nächsten Tagen ein Prozeß gegenvierzig Katholiken, darunter 28 Priester , we¬
gen angeblicher Spionage beginnen. (AP)Vor über 100 Delegierten aus 25 Ländernwurde am Montag der zweite Londoner parla¬mentarische Kongreß für Weltregierung eröff¬net (dpa)

Die Regierungen der Vereinigten Staaten
und Großbritanniens haben ferner in unter¬
schiedlich abgefaßten Noten auf die Triest-
Beschwerde der Sowjetunion vom 25, Juni ge¬
antwortet . Die westlichen Antwortnoten sind
am vergangenen Samstag dem sowjetischen
Außenministerium zugestellt worden. *

Die Sowjetregierung hatte die beiden West¬
mächte beschuldigt, durch das Abkommen über
die italienische Mitverwaltung Triests den ita¬
lienischen Friedensvertrag verletzt und ihre
Zone Triests zu einem Militär- und Flotten¬
stützpunkt ausgebaut zu haben, den sie für
dauernd im Besitz zu behalten wünschten.

Triest-Sachverständige der britischen Bot¬
schaft in Belgrad haben außerdem Pläne für
eine etwaige Lösung der Triestfrage' auf der
Grundlage einer Aufteilung des umstrittenen
Territoriums zwischen Jugoslawien und Italien
ausgearbeitet und dem britischen Außenmini¬
ster Eden sowie dem jugoslawischen Staatschef
Marschall Tito bei ihren Besprechungen am
Montag vorgelegt, wurde von gutunterrichteter
Seite mitgeteilt.

Der britische Teüungsplan enthält folgende
Punkte :

1 . Abänderung der Linie, die gegenwärtigdas Gebiet von Triest in zwei Zonen teilt : die
Zone A , die von den Vereinigten Staaten, Groß¬
britannien und Italien verwaltet wird, und die
Zone B unter jugoslawischer Kontrolle.

2 . Umsiedlung der in Zone A lebenden Jugo¬
slawen nach Zone B und der in Zone B leben-

Bonn. Di# Bundestagsfraktionen werden in
der nächsten Woche d$e 'Aufforderung der
Volkskammer zu gemeinsamen Gesprächen auf
parlamentarischer Ebene beraten. Aber die
überwiegende Mehrheit des Bundestages wird
sicherlich nicht von ihrem Standpunkt abgehen,daß die Volkskammer kein demokratisch-legi¬
timer Partner für solche Gespräche ist.

Bundestagspräsident Dr . Ehlers hat die in
einem Frankfurter Blatt aufgestellte Behaup¬
tung als frei erfunden bezeichnet , daß er eine
Gruppe protestantischer Abgeordneter anführe,die für direkte westöstliche Gespräche unter
Deutschen einträten ., Dr. Ehlers habe sich auch
schon nach der Überreichung der Vorschläge
der Volkskammer im Rundfunk gegen die vor¬
geschlagenen Besprechungen ausgesprochen , da
das deutsche Volk nur durch Mitglieder einer
aus freien Wahlen hervorgegangenen gesamt¬deutschen Regierung vertreten werden könne.Zu der weiteren Meldung in dem gleichenBlatt , daß 13 Abgeordnete den Brief des Abge¬
ordneten Dr. Etzel im Juni an die Volkskam¬
mer unterschrieben hätten , ist festzustellen, daß
bis jetzt kein Abgeordneter außer Dr. Etzel
selbst sich zu einem solchen Brief bekannt hat .

Die fünf Delegierten der Sowjetzonen -Volks-
kammer , die dem Bundestagspräsidenten Dr.Hermann Ehlers das Schreiben der Volkskam¬
mer zur Frage der deutschen Wiedervereini¬
gung überreicht hatten , berichteten in Ostberlin
vor in- und ausländischenPressevertretern über
ihren Aufenthalt in Bonn .

Gleich nach Beginn des Frage- und Antwort¬
spiels kam es zu einer Auseinandersetzungzwischen dem Sowjetzonen-Informationsehef

den Italiener nach Zone A unter gleichzeitiger
Gewährung von Minderheitsrechten an die eine
Umsiedlung ablehnenden Bevölkerungsteile.

Brentano leitet Arbeit
an europäischer Verfassung

Straßburg (AP) . Der Vorbereitende Ausschuß ,
der von der „AD-HOC “ -Versammlungder Mon¬
tanunion und der künftigen europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft mit der Ausarbeitung
einer übernationalen Verfassung für ihre sechs
Staaten beauftragt ist, hat in seiner ersten Sit¬
zung am Montag den Fraktionsführer der CDU'
im Deutschen Bundestag, Dr . Heinrich von
Brentano , zu seinem Vorsitzenden gewählt.

Nachdem von Brentano zum Leiter der Ar¬
beit am europäischen Verfassungswerk und der
Italiener Ludovico Benvenuti sowie der Hol¬
länder J . A . H . Bruins-Slot zu Vizepräsidenten
gewählt worden waren , bestimmte der Aus¬
schuß diese drei und dazu acht weitere seiner
26 Mitglieder , darunter Dr. Hans-Joachim von
Merkatz (DP ) , zu einer Arbeitsgruppe im enge¬
ren Sinn . Zum Zeichen des Entgegenkommens
gegenüber Großbritannien und den skandina¬
vischen Staaten wurde Englisch als Verhand¬
lungssprache zugelassen. . Die Arbeitssprache
ist Französisch. .

Dem britischen „Eden-Plan“ , nach dem der
Europarat Dachorganisation der europäischen
Zweckzusammenschlüsse sein und geine Ein¬
richtungen weitgehend von den letzteren mit¬
benutzt werden sollten, versetzte der Ausschuß
insofern einen Schlag , als er seine nächsten
Sitzungen außerhalb Straßburgs anberaumte.
Die Elfer-Arbeitsgruppe soll am 6 . Oktober in
Brüssel, der volle Verfassungsausschuß am 23.
Oktober in Paris das nächste Mal zusammen¬
treten . .

Gerhard Eisler und einem französischen Presse¬
vertreter , der wissen wollte, was die Sowjet -
zonen-Politiker konkret unter freien Wahlen
verstünden . Er fragte , ob die Wahlen in die
Volkskammer freie Wahlen gewesen seien .
Dem Vorsitzenden der Sowjetzonen-LPD , Dr.
Karl Hamann , der mehrmals hüstelnd die Frage
mit einer Erläuterung des „besonderen Prin¬
zips der Zusammenarbeit “ der Sowjetzonen -
Parteien im „demokratischen Block“ beantwor¬
ten wollte, wurde bald von Eisler das Wort
mit dem Bemerken abgeschnitten, daß es sich
jetzt nicht um Vblkskammerwahlen, sondern
um gesamtdeutsche Wahlen handle.

Schüsse an der Zonengrenze
Neustadt (Coburg) (dpa) . Zu einem Feuer¬

wechsel kam es in der Nacht zum Sonntag an
der Zonengrenze bei Neustadt. Ein Sowjetsol¬
dat , der nach Angaben der Grenzpolizei ver¬
mutlich betrunken war , schoß auf eine auf
bayerischer Seite gelegene Gastwirtschaft, ohne
jedoch jemanden zu treffen . Den Schüssen
folgte noch Gewehrfeuer , das offenbar von
Volkspolizisten stammte . Eine amerikanische
Militärpolizeistreife erwiderte das Feuer, wor¬
auf in kurzer Zeit wieder Ruhe eintrat .
Arabischer Boykott gegen deutsche Firma

Kairo (AP). Als Folge der Unterzeichnungdes deutsch-israelischen Wiedergutmachungs¬abkommens und des nachfolgenden Protestes
der arabischen Liga in Bonn , hat die saudi¬
arabische Regierung den Abschluß einer Export¬
vereinbarung mit einer deutschen Firma ab¬
gelehnt.

Nur keine Genies !
H.B. Während der „tausend Jahre “, die nun¬

mehr der Vergangenheit angehören , herrschte
in einem Teil Europas ein Typ Staatsmänner
vor, deren besondere Eigenschaft die Laut¬
stärke war . Ohne Uniformen , Paraden , „histo¬
rische “ Reden, wüste Drohungen und auffällige
Handlungen schien keine politische Maßnahme
Jnehr Svor sich gehen zu können . Die Hohlheit
dieser Epoche wurde nur noch von dem Lärm
übertrumpft , mit dem sie zugedeckt werden
sollte , bis das Krachen der Kanonen und Bom¬
ben die Ohren vollends taub machte ; es war
eine folgerichtige Entwicklung.

Für die Nachkriegszeit typisch wurde der
unauffällige Staatsmann . Er zieht das Arbeits¬
zimmer der Tribüne vor , trägt dunkle Anzüge ,
ist gesetzten Alters und meidet jeglichen Glanz;
er ist vor allem anderen Zivilist . Wenn man
einen der sogenannten „Großen Tage“ in Straß¬
burg mit früheren Anlässen ähnlicher Art ver¬
gleicht , kann man sich eines Lächelns nicht
erwehren . Gäbe es nicht die ewig ungestillte
Neugierde des Publikums , würde man die
Staatsmänner wahrscheinlich ganz übersehen.
Den meisten von ihnen sieht man an, daß sie
am liebsten den Eingang für Lieferanten be¬
nutzen würden.

De Gasperi bestimmt . Es heißt von ihm, daß
er die vier Jahre als seine glücklichsten ah-
sehe , die er nach Verbüßung seiner von Musso¬
lini angeordneten Gefängniszeit als Bibliothe¬
kar im Vatikan verbrachte . Auffallend an ihm
ist nur die erschreckende Blässe seines Gesichts
und die große Brille . Ebensowenig wie
Adenauer, Schuman, Eden , Pinay ist de Gasperi
ein Fanatiker . Aber wenn Eden, ungewollt
wahrscheinlich, zum Filmstar der Politik ge¬
worden ist, kann man von de Gasperi höchstens
sagen , daß er fanatisch bescheiden und zurück¬
haltend ist . Er lebt noch heute , nächstem er
bereits sieben Jahre lang italienischer Minister¬
präsident ist, in einer Fünf -Zimmer-Wohnung
und benutzt nur ausnahmsweise den Fahrstuhl
— trotz seiner 70 Jahre .

Auch dieser Besuch de Gasperis in Bonn, der
eine Erwiderung des Besuchs Dr. Adenauers in
Rom ist , geschieht nicht um eines aufsehen¬
erregenden Anlasses willen . Und trotzdem wird
mit ihm, abgesehen von der Vertiefung der
persönlichen Beziehungen zwischen beiden
Staatsmännern , etwas dokumentiert , was man
als italienisch-deutsche Freundschaft bezeich¬
nen könnte , anderer Art freilich, als sie schon
einmal — befohlen wurde .

Man verkündigt keine Neuigkeiten , Wenn
man das Verhältnis der beiden Völker als span¬
nungsvoll bezeichnet. Spannungen ganz beson¬
derer Art , entstanden aus der Jahrhunderte
langen Geschichteder Germanenzüge nach dem
Süden, der Herrschaft deutscher Kaiser über
Italien und der Auseinandersetzungen zwischen
Kaisern und Päpsten , Ghuelfen und Ghibel-
linen. Die Sehnsucht nach dem Süden, die
wahrscheinlich sehr viel mehr ein Greifen nach
den italienischen Hafen- und Handelsstädten
war , hat einen großen Teil italienischer und
deutscher Geschichte bestimmt . Und wenn man
die vielen blondlockigen und blauäugigen Bu¬
ben und Mädchen unter den dunklen Typen
in den Badeorten südlich Genuas sieht , begreift
man unter Lächeln, daß diese deutsche Übeojj
Wanderung einen bestimmten Einfluß ausgeüm
hat, der in dem kulturellen Einfluß der ita¬
lienischen Renaissance auf Deutsche eine Par¬
allele auf höherer Ebene gefunden hat .

Gerade in der Zeit der von den „Führern “
so betont propagierten Freundschaft der beiden
Völker wurde das Verhältnis zwischen ihnen
stärkeren Belastungen ausgesetzt . Das ergab
sich aus den Kriegsgeschehnissen und wirkte
sich ins Breite aus . Die Temperamente sind zu
verschieden, um die Menschen südlich und
nördlich der Alpen nicht auch verschieden auf
die Wechselfälle des Glücks reagieren zu ma¬
chen . Es gab böse Verstimmung , weil die Ita¬
liener — merkwürdig genug — den Krieg ver¬
nünftiger beendeten als wir Deutschen. Die eine
Seite sprach von Verrat , die andere vom Un¬
sinn einer weiteren Kriegführung — das mußte
zu Mißverständnissen führen , weil der eine die
Ehre, der andere den Nutzen meinte.

Aber diese Verstimmung schiwand schnell ,
offiziell und inoffiziell. Jemandem für dauernd
zu zürnen, der der Armut und dem Mißgeschick
so erheiternde Seiten abzugewinnen versteht
wie der Italiener , ist nicht gut möglich. Und
andererseits mag der Emst und die Tüchtigkeit
des Deutschen seinem südlichen Leidensgefähr¬
ten zwar nicht immer verständlich , aber sicher
bewundernswert sein. Da beide eine historische
„Dummheit“ begangen hatten , konnten sie sich
nicht gut Vorwürfe machen.

Vor allem aber hat de Gasperi , unterstützt
durch den kürzlich verstorbenen , langjährigen
Außenminister Graf Sforza, viel , sehr viel dazu
getan, nicht nur das deutsch-italienische Ver¬
hältnis auf eine güte Basis zurückzuführen,sondern auch Westdeutschland den Weg zur
Wiederanerkennung durch die anderen Völker
zu ebnen. Vielleicht ist er auf Grund seiner
sudtiroler Herkunft dazu besonders prädesti¬
niert , Mittler zwischen den romanischen und
germanischen Völkern zu sein . Diese Aufgabe,über die er erst vergangene Woche in Straß-
bupg mit Beziehung auf die deutsch-franzö¬
sische Uneinigkeit über die Saar sprach, scheint
für seine politische Tätigkeit ebenso bestim¬
mend zu sein, wie die, sein Land dem Westen
zu erhalten . Zwei Aufgaben , die in das Ziel
des europäischen Zusammenschlusses einmün¬
den. Wenn Fleiß, Charakter und guter Wille
Genialität ersetzen könnten , wäre dieses Ziel
wahrscheinlich schon erreicht . Aber Genies sind
in der Politik nicht so häufig gesät ; vielleicht
sollten wir dafür dankbar sein.
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Auf ein wettergünstiges Oktoberfest
stieS der Münchner Oberbürgermeister Thomas Wimmer, nachdem er das erste Wiesenfafi an-gestochen hatte, mit dem StadtratErhardt (links) und dem Wiesenfestwirt Schotten hamei an . DasSchild im Hintergrund mahnt Biertrinker, sich schlecht eingeschenkte MaBkrüge nachschenkenan lassen.

Kommunisten verlieren auch in Schweden
Konservatives „come back“ Sozialisten gehen etwas zurück

Mittelschweden verloren die Kommunisten 50
Prozent ihrer Stimmen. In Stockholm stimm¬
ten nur noch 27 000 ( 1948 : 41 000) für die kom¬
munistischen Kandidaten.

Die große Überraschung der Wahl war das
„come back “ der konservativen , die in den
letzten zwanzig Jahren mehr und mehr an
Boden verloren hatten . Unter Führung ihres
energischen neuen Parteichefs Jarl Hjalmar-
son, der seine Wahlkampagne größtenteils vom
Hubschrauber ausführte , verstärkten sie ihre
Position um sieben Mandate.

Stevenson erhält Beifall
New York (AP ) . Der demokratische Präsi¬

dentschaftskandidat Gouverneur Adlai Steven¬
son forderte am Montag vor den 800 Kongreß¬
delegierten des amerikanischen Gewerkschafts¬
verbandes AFL erneut die Abschaffung des
Taft-Hartley-Antistreikgesetzes, das- gehässig “
und ein „Symbol des Haders“ sei.

Im auffallenden Gegensatz zu General Eisen-
hower, der am Mittwoch vor dem gleichen
Kongreß für eine „Abänderung“ des Taft-
Hartley-Gesetzes eingetreten war und einen
lauen Empfang erhielt, nahm Stevenson die
Herzen der Gewerkschaftler im Sturm . Es wird
erwartet , daß der Kongreß der AFL sich noch
am Montag oder Dienstag formell hinter die
Kandidatur Stevensons stellt.

Stockholm (AP) . Das schwedische Koalitions¬
kabinett der Sozialdemokraten und der Bau¬
ernpartei hat bei den Parlamentswahlen am
Sonntag wider Erwarten sechs Parlamentssitze
eingebüßt, seine Stellung aber behauptet und
wird weiter im Amt bleiben.

Nach dem vorläufigen Ergebnis aus allen
28 Wahlbezirken ergaben sich nur geringe
Verschiebungen in der Sitzverteilung der Ab¬
geordnetenkammer. Die Kommunisten, die
schon 1948 die Hälfte ihrer Sitze verloren,haben weitere drei Sitze abgeben müssen. Am
erfolgreichsten war die Konservative Partei ,die sieben Sitze gewann.In dem neuen Parlament werden die Regie¬
rungsparteien 136 von 230 Sitzen einnehmen.
Di# Sitzverteilung im einzelnen:

Sozialdemokraten 109 (minus 3)
Liberale ; 59 (plus 2)
Konservative 30 (plus 7)
Bauernpartei _ 27 (minus 3) -
Kommunisten 5 (minus 3)

Ministerpräsident Tag # Erlander erkürte
Math der Bekanntgabe des Wahlergebnisses,Schweden werde von seiner traditionellen Au¬
ßenpolitik der „bewaffneten Neutralität “ nicht
abweichen. Mit großer Genugtuung nahm man
in allen politischen Lagern die Stimmenver¬
luste der Kommunisten zur Kenntnis , die so¬
gar im traditionell „roten Norden“ des Lan¬
des 30 bis 40 Prozent betrugen . In Süd- und

Drei Tote bei Kran-Einsturz
Offenbach (dpa ) . In der Offenbacher Maschi¬

nenfabrik Collet und Engelhardt stürzte am
Morftagnachmittag in der Gießerei ein meh¬
rere hundert Zentner schwerer fahrbarer Kran
zusammen und begrub vier Menschen unter
sich. ,Zwei Arbeiter waren sofort tot , ein sech¬
zehn Jahre alter Lehrling starb kurz nach dem
Unglück. Der Kranführer wurde mit schwe¬
ren Verletzungen in ein Krankenhaus ge¬bracht. Soweit bisher festgestellt werden
konnte, hatte sich der Kran mit einer Lauf¬
katze in einem anderen Kran verfangen . Er
wurde dadurch aus seiner Schienenführung ge¬hoben und stürzte zusammen.

Garantie für Fernverkehr
Berlin (AP). Der Senat hat sich in einem Ge¬

setzentwurf bereiterklärt , für politisch bedingte
Schäden an Transportmitteln im Interzonen¬
verkehr eine Bürgschaft in Höhe von 25 Mil¬
lionen D -Mark zu übernehmen . Der Entwurf ,der noch durch das Abgeordnetenhaus gebilligtwerden muß, sieht vor , daß zwei Versiche¬
rungsunternehmen gegen eine Gebühr für
politisch bedingte Schäden aufkommen.

Neues in Kürze

25 Tote bei Unwetter in Algerien
Algier (dpa) . Mindestens 25 Personen und

eine große Stückzahl Vieh sind am Sonntag¬
abend bei einer schweren Unwetterkatastrophein Algier ums Leben gekommen. In der Stadt
Tebessa und ihrer Umgebung ging ein ge¬
waltiger Wolkenbruch nieder. Der Wadi Zarur
trat innerhalb von Minuten über seine Ufer
und schwemmte Häuser und Bäume davon. Es
wird mit noch schwereren Opfern gerechnet.

Schwere Kämpfe in Indochina
Saigon (dpa) . Nach schweren Kämpfen nahm

ein Vietminh-Bataillon den 150 km östlich von
Saigon gelegenen Stützpunkt Phutan ein . 36
Mann der Besatzung wurden getötet und neun
verwundet . Neunzehn Verteidiger werden ver¬
mißt. Bei einer großen Säuberungsaktion süd¬
östlich von Tourane, die am Sonntag abge¬
schlossen wurde, sind zweihundert Hochsee -
Dschunken , eine Eisenbahnbrücke und dreizehn
Eisenbahnwaggons zerstört worden. Umfang¬
reiche Lebensmittelvorräte und Waffen wurden
erbeutet und 120 Vietminh-Gefangene einge¬bracht.

Ehlers dementiert Presseberichte
Keine protestantische Abgeordnetengruppefür Gespräche mit Volkskammer

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
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Besseres gewohnt
Man kann viele Leute in Westdeutschland

nicht genug mit dem Kopf da . auf stoßen, daß
eines der hauptsächlichsten, wegen der ver¬breiteten Dummheit auch wirksamsten Kampf¬mittel des Ostens der Bluff ist. Immer und
immer wieder haben wir darauf hingewiesen,daß die großartigen Angebote und Verspre¬
chungen wirtschaftlicher Leistungen und Liefe¬
rungen in dieses Kapitel Bluff gehören, vonder Moskauer „Weltwirtschaftskonferenz“ im
letzten Frühjahr bis zu den sowjetischen Ge-
treddeangeboten und den ostzonalen Groß¬
sprechereien. Das letzte , was sich der Osten
in dieser Hinsicht geleistet hat , war die Ableh¬
nung der von der UNO-Wirtschaftskommission
in Genf vorgeschlagenen Konferenz zur Stei¬
gerung des West-Osthandels, die die Sowjets
selber gefordert hatten . Viele "Worte — aber
wenn es auf die Tat ankommt, wird gekniffen.
So ist es auch mit Handelsvereinbarungen, bei
denen die östliche Leistungsfähigkeit ins
hellste Licht gerückt wird, während es in der
Praxis dann mit den Lieferungen nur zu oft
hapert . Was in dieser Hinsicht zu der heutigen
Leipziger Messe von neutraler Auslandsseite'
gesagt wird, lese man im Wirtschaftsteil nach.Nun war nach langer Unterbrechung und nach
endlosen schwierigen Verhandlungen vor eini¬
gen Monaten wieder ein Interzonenabkommen
abgeschlossen worden. Aber seit dem Mai hat
sich der Lieferverzug der Ostzone bereits von
19,45 auf 45 Millionen erhöht . Allerdings sagt
man dazu in der Ostzone das komme daher ,daß Westdeutschland ostzonale Waren nicht
abnehme. Aber warum nimmt Westdeutschland
nicht ab, beispielsweise die mit 40 Millionen
vorgesehenen Textilien? Weil die ostzonalen
Qualitäten bei den höheren Ansprüchen des
Westens größtenteils nicht verkauft werden
können . Das ist es eben : Nahrungsmittel und
Rohstoffe kann der Osten wegen des eigenen
großen Bedarfs nur in begrenzter Menge lie¬
fern ; mit Fertigwaren aber ist er auf vielen
Gebieten qualitätsmäßig nicht konkurrenz¬
fähig. Und an diesen Tatsachen scheitern alle
Bemühungen um eine starke Ausweitung des
Handels mit dem Osten.

' a .n.
Weltkongreß der Künstler

Zum erstenmal gibt es vom 22 .—28 . Septemberin Venedig einen weltweiten Kongreß der
Künstler . Veranstalter ist die Kulturabteilung
der Vereinten Nationen, die Unesco , Anlaß ist
das Ergebnis einer Umfrage an einige tausend
Dichter, Komponisten, Schriftsteller , Bildhauer,Architekten, Maler und sonst schöpferisch
Tätige, die vor zwei Jahren gestellt und von
etwa 500 beantwortet wurde. Die Fragen laute¬
ten : „KönnenSie von Ihrer Kunst leben? Können
Sie sie in Freiheit ausüben? Welchen Schwierig¬
keiten begegnen sie in Ihren Beziehungen zum
Staat und zur Öffentlichkeit? “ Die Mehrheit
klagte über die Isolierung des Künstlers , den
Mangel an Kontakt und Widerhall im Publikum,woraus sich dann auch die Frage beantwortet ,ob man von seiner Kunst leben kann . Etwa
300 Künstler werden in Venedig sein, und an
erlauchten Namen, deren Kunst nicht mehr
nach Brot zu gehen braucht , wird es nicht
fehlen : Matisse, Benedetto Croce, Paul Claudel,Karl Jaspers , Jules Romain, Rene Clair, Henry-
Moor , Arthur Honegger und natürlich Thomas
Mann geben dem Kongreß Rang und Beachtung.Er soll , ohne sich in geistreiche, aber unprak¬
tische Debatten zu verlieren , praktische Lösun¬
gen ihrer drückenden Fragen finden und durch
eine organisierte Gemeinschaftsaktiön überall
ihren materiellen und geistigen Interessen
dienen, ohne ihre Freiheit zü beschränken. Die
Probleme sind nicht neu. An Kongressen und
Aussprachen hat es nicht gefehlt und die Pro¬
bleme sind die alten, grob gesprochen: Wie
läßt sich die Ware, die die Künstler und geistig
Schaffenden erzeugen, dem Publikum ver¬
kaufen? Wie kann man sein Interesse wecken?
Liegt es am Künstler oder Publikum , daß die
Kunst mehr als je nach Brot gehen und sich
meist mit einem bescheidenen Stück begnügen
muß? Nach dem, was man bisher hörte , wird
auch in Venedig der Ruf naeh dem Eingreifen

(( es Staates kommen, wodurch man zwangs¬
läufig in seine Abhängigkeit geraten würde.Ein zweites Merkmal wird die Kollektivierungund Vergewerkschaftung des Künstlers und ein
drittes der Ruf nach einer Werbeabteilung, so¬
zusagen die Engagierung von Propagandaleitern ,sein . Keine dieser Lösungen würde aber an die
Kernfragen herankommen: Wie geben wir dem
Menschen , der unsere Werke empfangen und
genießen soll , die Zeit zurück, dies tun zu
können? Wie schaffen wir, nach der Ver-
proletarisierung , ja Liquidierung der die Kunst
tragenden Schicht ein neues Publikum , und wie
steuern wir der Überfütterung des modernen
Menschen mit mittelmäßiger , aber aufdring¬

licher Musik, Kinodramatik, Bebilderung usw.?Und dann ist noch nichts gesagt über die Frage :
Haben uns die Künstler noch wirklich etwas
zu sagen, was uns angeht und nach der
Erschütterung unseres Daseins die heilende
und aufrichtende Harmonie zurückgibt? Ob
die Monstrekonferenz von Venedig und die
dort versammelten Halbgötter dem modernen
Menschen darauf eine allgemeinverständlicheAntwort geben werden? k . m.

Spionage rächt sich
Der Ausgang der schwedischen Wahlen ist

die Quittung, die dem Kreml für die von ihm
in Schweden veranlagte Spionage und den
Abschuß der beiden schwedischen Flugzeugeüber der Ostsee ausgestellt worden ist . Die
Kommunistische Partei in Schweden ging ge¬
genüber dem Jahre 1948 von 244 826 auf nur
noch 165 182 Stimmen zurück, was ihr im Par¬
lament einen Sitzeverlust von drei gegen¬über bisher acht einbrachte. Die Veränderun¬
gen bei den übrigen Parteien sind zwar nicht
groß, jedenfalls nicht so groß, daß sie . eine
parlamentarische Rückwirkung haben werden.
Aber immerhin haben Sozialdemokraten und
Bauernpartei , die seit 20 Jahren die Regie¬
rung stellen , zusammen sechs Sitze im Par¬
lament eingebüßt. Die bürgerlichen Parteien ,Konservative und Liberale, haben sich in den
Gewinn geteilt . Ihre Sitze vermehrten sich
um sieben b®w. zwei . Schwedische Zeitungen
meinen, daß die Stimmenverluste bei der
Bauernpartei zum Teil auf die Abneigung ge¬
genüber der Sozialisierung zurückzuführen ist
und eine besonders optimistischeZeitung mun¬
kelt von „Nachgiebigkeit“ in der strengen
schwedischen Neutralitätspolitik . Der schwe¬
dische Ministerpräsident hat allerdings sol¬
chen Gerüchten widersprochen. Sie kamen be¬
reits nach dem völkerrechtswidrigen Abschuß
der beiden schwedischen Flugzeuge durch so¬
wjetische Jäger auf, sind aber bisher durch
nichts bestätigt worden. Es scheint, als müsse
noch einiges mehr passieren , um Schweden
aus seiner „splendid isolation“ herauszuholen.

h . b.

Trotzkys Mörder - ein katalanischer Terrorist
Ein mexikanischer Kriminalist bringt,Licht in das mysteriöseste Attentat der Neuzeit

Von unserem Dr. A. D. - Korrespondenten in Spanien
Madrid. Der Chef der Abteilung für Spezial -

hachforschungen in der Bank von Mexiko , Dr.
Alfonso Quiroz, hat 22 Jahre nach dem Atten¬
tat auf Trotzky das Mysterium zu klären ver¬
mocht, mit dem die Person des Attentäters um¬
geben war . Dieser wurde für einen russischen
Kommunisten gehaltert, galt als französischer
Intellektueller ; im Rätselraten um seine Her¬
kunft brachte er es sogar zum belgischenGrafen . Sich selbst nannte er abwechslungs¬weise Frank Jackson und Jacques Monard. Doch
weigerte er sich stets , Daten über seine Eltern,seinen Geburtsort , seine Nationalität und sein
Alter zu geben. Zwar wurde sein Bild in der
gesamten Weltpresse veröffentlicht , aber nie¬
mand meldete sich , um die geheimnisvollePer¬
sönlichkeit des Terroristen zu identifizieren.

Jetzt steht fest, daß es sich bei dem Mörder
von Stalins Gegenspieler um den in Barcelona
geborenen Ramon Mercader del Rio handelt.Dr. Quiroz hatte den Mörder Monate hindurch
psychologisch geprüft und war dabei zu dem
Schluß gekommen, daß dieser trotz seines tadel¬
losen Französisch viele Jahre in Spanien ge¬
lebt haben mußte und wahrscheinlich Spanier
war . Daraufhin fuhr der mexikanische Krimi¬
nalist nach Madrid und Barcelona. In der spa¬nischen Hauptstadt hatte er das außerordent¬
liche Glück , auf einen Experten der Finger¬
abdruckskunde zu stoßen, der ihm nach Vor¬
legen des Fingerabdrucks, der von dem Trotzky-
Mörder abgenommen worden war , „innerhalb
von eineinhalb Minuten“ einen gleichen Finger¬abdruck beibrachte, den die Direccion General
de Seguridad von Madrid in ihrem Archiv auf¬
bewahrte . Damit war der Mörder als Ramon
Mercader del Rio identifiziert.

Ramon Mercader del Rio wurde 1914 als
erstes Kind von Don Pablo Mercader, „einem
ehrenwerten Senor von Barcelona“

, und dessen
Frau Caridad Mercader geboren. Sein Vater

starb während der Diktatur Primo de Riveras.Seine Mutter , die am 29. März 1892 in Santiagode Cuba geboren war und katalanische Eltern
hatte , war Kommunistin geworden und emi¬
grierte nach Paris . Hier wurde sie Sowjet- '
russischer Spitzel ; hier lernte ihr Sohn die
französische Sprache. Zur Zeit der Republikkehrten Mutter und Sohn nach "Barcelona zu¬
rück, wo sie in der Calle Ancha 7 wohnten.Bei einer Razzia gegen Terroristen -Zirkel fiel
Ramon in die Hände der Polizei, die ihn zwar
bald wieder frei ließ, jedoch nicht ohne zuvor
eine Karteikarte mit Bild und Fingerabdrücken
auszufüllen. Zu Beginn des Bürgerkriegs hei¬
ratete Ramon Mercader eine Lehrerin namens
Helene Imbert . Beim Zusammenbruch des
roten Widerstands emigrierte er mit Frau und
Mutter nach Mexiko, wo er von dem Maler
Siquieros unterstützt wurde . Derselbe Siquieroshatte einige Monate vor Ramon Mercader einen
Anschlag auf Trotzky unternommen.

Die Einzelheiten über das geglückte Attentat

Ramon Mercaders sind bekannt . Möglich wurde
es angesicht der Befestigung, mit der Trotzkyseine Villa in der Stadt Mexiko gesichert hatte ,nur durch seine amerikanische Geliebte Syl¬van! Lammeroff, deren Schwester eine Sekre¬
tärin des Opfers war . Hinterher wanderte der
Mörder auf zwanzig Jahre und einen Tag ins
Gefängnis von Ciudad Juarez . Die Mutter da“
gegen , die allen Anzeichen nach die Anstifterin
der Mordtat war , zog sich nach Moskau zurück,wo sie im Jahre 1941 mit dem Leninorden aus¬
gezeichnet wurde . Seit einigen Jahren soll sie
wieder unter falschem Namen zusammen mit
ihrem Sohn Luis in Paris leben und —
„arbeiten“.

Ramon Mercader geht es derweilen recht gut.Jeden Monat erhält er einen Scheck , dessen
Absender dichtes Geheimnis umgibt. Sein
Monatswechsel ist so reichlich, daß er sich damit
jeden Luxus leisten kann . Der Mörder Trotzkys
verfügt immerhin über eine Doppelzelle mitBad und hält sich eine eigene Ordonnanz!

Regierungspräsident und Zentralbürokratie
Eine Erklärung der CDU zum Aufbau der Mittelinstanzen

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . — Die informatorische Bespre¬

chung . die Vertreter der Regierung am ver¬
gangenen Freitag mit Abgeordneten der CDU-
Fraktion führten , hat deutlich gezeigt, daß
zwischen den Auffassungen der beiden Ge¬
sprächspartner über den Aufbau des neuen
Bundeslandes noch erhebliche Unterschiede be¬
stehen.

In einer Erklärung des Fraktionsvorsdtzen-
den der CDU, Dr. Franz Gurk, zur Frage des
Aufbaues der Mittelinstanzen heißt es u . a .,
daß die Länderministerien durch das Überlei¬
tungsgesetz umgebildet und durch die ersten
Verordnungen der Regierung auch deren Auf¬
gaben Umrissen seien . Die neue Verfassung,
die Gemeinde- und Kreisordnung und ein
Landeeverwaltungsgesetz würden zwar erst
die endgültigen Entscheidungen bringen , doch
lasse das Gesetz befürchten, daß diese vor-
läufigerr Entscheidungen zu endgültigen wer¬
den ■würden . :Bie CDU; .habe eine dezentrali¬
sierte Verwaltung gefordert. Man sei sich
auch darüber einig gewesen, daß in Stuttgart
regiert , in den Regierungspräsidien aber ver¬
waltet werden solle , und Artikel 23 des Über¬
leitungsgesetzes habe diesen Grundsatz fest¬
gelegt und die Bildung der Mittelinstanzen
angeordnet . Tatsächlich aber stehe jetzt noch
die Ernennung der Regierungspräsidenten für
Tübingen und für Stuttgart aus. Für Nord-
würtfemberg sei sogar noch nicht einmal die
Grundlage für den Aufbau eines Regierungs¬
präsidiums durch Ausgliederung der Aufgaben
aus den bisherigen Stuttgarter - Ministerien
geschaffen worden. Deshalb berechtigten die
bisherigen Anordnungen der Regierung zu der
Annahme, daß die Stuttgarter Zentralministe¬
rien weit über den vorgesehenen Rahmen
hinaus auch Verwaltungsaufgaben an sich
reißen wollten.

Grenzen sind unsinnig
Wien (AP ) . Der SPD -Landesvorsitzende in

Bayern. Waldemar von Knoeringen, unterstrich
am Sonntag bei einem Grenzlandtreffen der
Sozialistischen Parteien Bayerns und Tirols in
Kufstein die Verbundenheit zwischen Bayern
und Österreich.

In einer Ansprache vor etwa 8000 Zuhörern
in der Josefsburg sagte er, diese Kundgebung
werde von manchen allzu ängstlichen' vielleicht
als neue Anschlußpropaganda mißdeutet. Wenn

dies auch keineswegs zutreffe , müsse er doch
sagen, daß er Grenzen für unsinnig halte, „aber
nicht nür die bayerisch-österreichische, sondern
alle Grenzen in Europa“.

Keine hohe Wahlbeteiligung
Freiburg (Isw) . In der kleinen Gemeinde

Brunnadern im Landkreis Neustadt im
Schwarzwald sollten für zwei ausgeschiedene
Gemeinderatsmitglieder Nachwahlen stattftn-
den . Dabei passierte das Kuriosum, daß von den
87 Wahlberechtigten nur zwei an der Wahl¬
urne erschienen. Jeder dieser beiden Wähler
konnte zwei Stimmen abgeben. Da sich die bei¬
den Wähler jedoch nur auf einen Kandidaten
geeinigt und für die Nummer zwei der Wahl¬
liste je einem anderen Kandidaten ihre Stimme
gegeben hatten , muß nun für den zweiten Ge¬
meinderat eine Stichwahl stattfinden.

Französische Jugendliche in Offenburg
Offenburg (Isw) . Eine Gruppe von Jugend¬

lichen aus Besancon wird vom- 27. bis zum 29.
September in Offeniburg einen Besuch erwidern,den Jugendliche dieser südbadischen Stadt im
April dieses Jahres der Stadt Besancon abge¬
stattet hatten .

Seit dem Besuch der deutschen Jugendgruppe
in Besancon hat sich zwischen den deutschen
und französischen Jugendlichen dieser beiden
Städte ein lebhafter Briefverkehr entwickelt.

2000 Flüchtlinge werden umgesiedelt
Buchen (Isw) . Der Vorsitzende des Landes¬

verbandes Nordbaden der vertriebenen Deut¬
schen, Dr . Karl Bartunek teilte mit, daß zwi¬
schen November 1952 und Mai 1953 insgesamt
500 Flüchtlingsfamiilien mit rund 2000 Men¬
schen aus nordbadischen Landgebieten in die
Städte Mannheim und Pforzheim umgesiedelt
werden . Es handelt «ich daibei um zwei Drit¬
tel Peradler und um ein Drittel Arbeitslose.

Bundesanwalt geht nach Düsseldorf
Karlsruhe (AP) . Bundesanwalt Hubert

Scjirübbere, der bisherige Stellvertreter des
Oberbundesanwalts Dr. Carl Wiechmann in
erstinstanzlichen ' Verfahren des Bundes¬
gerichtshofes, ist mit Wirkung vom 1 . Okto¬
ber 1952 zum Generalstaatsanwalt in Düsoel¬
dorf ernannt wenden.Über den Nachfolger von Bundeeanwalt
Schrubbers ist noch nichts bekannt.

Tod von Canaris erneut vor Gericht
München (AP) . Vor dem Schwurgericht Mün¬

chen wird am 6 . Oktober die Revisionsverhand¬
lung gegen den ehemaligen SS-Standartenfüh -
rer Walter Huppenkothen beginnen, der der
Beihilfe zum Mord an dem deutschen Abwehr¬
chef Admiral Wilhelm Canaris und vier wei¬
teren Widerstandskämpfern beschuldigt wird.
Im selben Prozeß ist wegen des gleichen De¬
liktes zum erstenmal der 39jährige frühere jSS-
Richter Dr. Otto Thorbeck angeklagt, der im
ersten Huppenkothen-Prozeß im Februar 1951
nur als Zeuge aufgetreten war . In erster In¬
stanz war Huppenkothen von der Beihilfe zum
Mord freigesprochen worden, weil das Stand¬
gericht nach den damaligen Maßstäben „rech¬
tens“ gehandelt halbe.

Der Bundesgerichtshof in Karlsruhe hat die¬
sen Freispruch im vergangenen Februar mit
der Begründung aufgehoben, es sei nicht hin¬
länglich geprüft worden, ob das sofort voll¬
streckte Todesurteil der „Wahrspruch“ eines
Standgerichts oder der „Miachtspruch “ eines
Scheingerichts gewesen sei .

Neun Häftlinge aus Werl entlassen
Werl (dpa) . Neun Häftlinge des sogenannten

Kriegsverbrechergefängnisses Werl sind be¬
gnadigt und aus der Haft entlassen worden.

Die Namen der Entlassenen sind; August
Wigger, Emst Fischer, Franz Karden , Otto
Grothe, Alfred Bauer, Wilhelm Wichmann ,Wilhelm Bösenberg, Michael Klipps und Vik¬
tor Harnischfeger. Sieben von ihnen waren
wegen Tötung gefangener Alliierter bzw. vop

Fremdarbeitern zunächst zum Tode verurteilt
worden, doch sind die Urteile später in lebens¬
längliche oder in langjährige Gefängnisstrafen
umgewandelt worden.
Verbesserungenin der Beamtenbesoldung

Bonn (AP) . In dem vom Bundeskabinett ver¬abschiedeten Gesetzentwurf zur Änderung und
Ergänzung des Beamtenbesoldungsrechts ist
eine Staffelung der Kinderzuschüsse vorgese¬hen, nach der der Zuschuß für Kinder vom
sechsten Lebensjahr ab um 50 Prozent und
vom 16 . Lebensjahr : ab ufn 100 Prozent erhöht
werden soll , teilte das Bundesfinanzministe¬
rium am Montag mit.

Zur Förderung des Beamtennachwuchses
sollen nach dem Entwurf schon junge Beamte
den gleichen Wohnungsgeldzuschuß erhalten ,wie er bisher nur bei höherem Dienstalter ge¬zahlt wurde.

Von Kohle erdrückt
Dortmund (AP) . Auf der Zeche Gneisenau

der Harpener Bergbau AG verunglückten zwei
Bergleute tödlich. Als eine Kohlenwand ein¬
brach, begrub sie - die beiden Hauer Herbert
Schlesok und Rudolf Lange unter sich . Beide
konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

Saar -Sozialdemokraten
auf SPD-Parteitag

Saarbrücken (dpa) . Auf Einladung des SPD -
Vorstandes wird am Parteitag der SPD in
Dortmund vom 24 . bis 28 . September eine De¬
legation der Deutschen Sozialdemokratischen
Partei des Saarlandes (DSP) teilnehmen.

Aus der christlichen Welt
Papst besorgt über Nonnenorden

Papst Pius hat in der vergangenen Woche
die zu einer Tagung in Rom versammelten
Oberinnen der katholischen Nonnenorden in
seiner Sommerresidenz Castel Gandolfo in Au .
dienz empfangen und ihnen seine Besorgnisüber die „schwere Nachwuchskrise“ der weib¬
lichen Orden mitgeteilt . Nach einem vom Va¬
tikan veröffentlichten Text führte der Pa-pet
aus , daß die Krise noch recht in allen Län¬
dern und nicht überall gleich stark aufgetreten
sei , aber gerade in einigen europäischen Län¬
dern große Sorge bereite . (AP)

Johanniter -Orden zieht nach Rolandseck
Der Johanniter -Orden, der einzige evange¬

lische und älteste Spitalorden , der nach Ver¬
lust seines Stammhauses Schloß Sonnenburg
bei Küstrin die Balleyverwaltung seit Kriegs¬
ende in Lügde (Westfalen) unterhielt , verlegt
sein Zentralbüro Anfang Oktober nach Ro¬
landseck, Auf dem Sölling, Der Johanniter -
Orden, der korporativ dem Central-Ausschuß
für die Innere Mission der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche arageschlossen ist , hat in den
letzten Jahren unter seinem derzeitigen Her-
renmeister Prinz Oskar von Preußen seine
Tätigkeit vor allem (p der Krankenpflege ak¬
tiviert . (epd)

Papst Pins XII. hat sich wieder erholt
Papst Pius der XII . hat sich von seiner

mit leichtem. Fieber verbundenen Erkältung
wieder völlig erholt , wie sein Arzt gestern
mitteilte . Am Sonntagabend erschien der Papat

auf dem Balkon seiner Sommerresidenz Castel
Gandolfo, um . eine vieltausendköpfige Menge
zu begrüßen. -In dieser Woche , wird der Papst
wieder regelmäßig Audienzen abhalten.
Europa « CVJM -Bewegung rüstet für Kassel
Die zweite Europakonferenz des Weltbundes

der Christlichen Vereine Junger Männer, die
unter dem Leitwort „Europa quo vadis? “ Ende
August 1953 in Kassel zusammentreten soll,wird von dem Präsidenten des schwedischen
CVJM , Hugo Cedergren, geleitet werden.Seine Wahl zum Vorsitzenden der Konferenz
wurde vom Vorstand des Weltbundes ' auf
einer Arbeitstagung in Athen , än der Vertre¬
ter aus allen fünf Erdteilen teilnahmen , be¬
stätigt. Man erwartet von der Tagung in Kas¬
sel eine starke Zusammenfassung der euro¬
päischen CVJM -Bewegung zur Vorbereitung
der Hundertjahrfeier des Weltbundes,

’ die
1955 in Paris stattfinden soll und für die eine
Beteiligung von etwa 10 000 Jugendlichen aus
allen Teilen der Welt erwartet wird . (epd)

Dr. F. A. Iremonger gestorben
Im Alter von 74 Jahren verstarb der ehe¬

malige Direktor der religiösen Abteilung des
britischen Rundfunks und Dekan von Lich-
field, Rev. F . A . Iremonger. Der Verstorbene
leitete von 1933 bi$ 1939 die religiöse Abtei¬
lung der BBC. Außerdem war er eine Zeit¬
lang Chefredakteur der kürzlich eingegan¬
genen anglikanischen Wochenschrift „The
Guardian“. (epd;
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44. Fortsetzung ROMAN VON DORIS tICKF

Was ihr Verdienst in den Augen der beobach¬tenden Umwelt lange Zeit herabsetzte , war die
Tatsache, daß Victorien sich ausschließlich ihr
gegenüber und in ihrer Gegenwart zusammen¬
nahm, wahrend er . getrennt von ihr , sofort
wieder seinen bösen Neigungen erlag. Nach wie
vor spielte der Blinde eine große Rolle in sei¬
ner Vorstellungskraft . Mit der Zeit begann er
ihn geradezu zu hassen, vielleicht gerade da¬
rum, weil er ihn nicht losließ und er sich nie
ganz vom Bewußtsein seiner Nähe befreien
konnte. Zweimal hatte er ihn vom Garten aus
mit Steinen beworfen und einmal dem Gärtner
den Schlauch entrissen , um den Wasserstrahl
mit voller Gewalt auf den Vorübergehenden
zu richten. Daß auch der Blinde die Straße nicht
mehr durchqueren kennte , ohne an seinen Quäl¬
geist zu denken, verriet sich bereits in seiner
äußeren Haltung und der plötzlichen Unsicher¬
heit seiner Schritte, wenn er sich der Gefah¬
renzone näherte , die er , da es sich um eine un-
durchgängige Straße handelte, nicht vermeiden
konnte . Durch diese unwillkürliche Gedanken¬
verbindung war zwischen den beiden unglei¬
chen Partnern einer seltsamen und schicksal¬
haften Feindschaft eine verhängnisvolle Bezie¬
hung entstanden , die sie nie wieder ganz zur
Ruhe kommen ließ. In diesem Fall versagte
auch Baymondes Einfluß vollständig, da es ihr
nicht gelang, sich in die sich magnetisch anzie¬
henden Gedankenströme einzuschalten und sie
zu neutralisieren . Ein solcher Versuch hätte eine
gedankliche Durchdringung des Falles und ein
psychologisches Wissen vorausgesetzt, die au¬
ßerhalb von Raymonde« Möglichkeiten lagen.

Blieb ihr in diesem Punkt auch der Erfolg
versagt , so war doch ihr wohltuender Einfluß
auf die krankhaft erregbaren Nervei des Kin¬des unbestreitbar . Braillard beobachtete ihre
Bemühungen mit einem Interesse, das er seit
Jahren für nichts, was außerhalb seines Berufes
gelegen, mehr aufgebracht hatte . Im täglichen,wenn auch auf wenige Stunden beschränkten
Zusammensein, begann der sanfte Zauber ihres
Wesens auch auf ihn zu wirken , in der Art,daß ihre Gegenwart ihm Wohltat und manchen
Widerspruch seiner Natur zu glätten vermochte.
Ihre Ungeistigkeit wurde durch ihren natür¬
lichen guten Verstand genügend verdenkt, um
sich ihm nicht störend aufzudrängen. Hatte er
Zeit, so verwickelte er sie nicht ungern in ein
Gespräch. Bei aller Bescheidenheit bildete sie
sich doch über alle Dinge ihre eigene Meinungund verteidigte sie, wenn man sie dazu ermu¬
tigte, nicht schlecht War er von Berufs wegen
und aus mangelnder Hingabefähigkeit seiner
Natur grundsätzlich skeptisch eingestellt, so
trat sie allem Neuen mit arglosem Glauben ent¬
gegen. Die Labilität von Braillarcte Empfin¬
dungen war ihr ebenso fremd, wie ihm ihre
schlichte Beständigkeit Sie war in allen Dingen
so stark sein Gegenpol, daß sie ihn schon aus
diesem Grunde interessierte . Während er sich
einbildete, sie zu reinem Zeitvertreib zu studie¬
ren , erlag er unbewußt bereits ihrer Anzie¬
hungskraft .

Fräulein Gahrielle hatte sich h> dankenswer¬
ter Weise Raymondes äußerer Erscheinung an¬
genommen und mit dem sicheren Geschmack
der Pariserin eine Verwandlung erzielt die

doch in harmonischem Einklang mit ihrer We¬
sensart blieb. Ihr langes, braunes Haar war
kurz geschnitten und in gefällige Wellen gelegtworden, Raymonde hatte gelernt ihre hübschen
Hände zu pflegen und ihrem zarten , schmalen
Gesicht durch eine diskrete Nachhilfe mehr
Ausdruck und Farbe zu geben. Die wenigenKleider, die für sie angeschafft oder aus abge¬
legten der Damen geändert worden waren, zeig¬
ten bei betonter Einfachheit den berühmten
Pariser Schick , so daß sie mit dem netten , aber
durchschnittlichen Mädchen aus dem Volke , das
sie gewesen, nur noch entfernte Ähnlichkeit
hatte . Raymonde selbst kennte in naivem Ent¬

zücken vor dem Spiegel stehen und selbstver¬
gessen ihr neues Ich betrachten . Hätte Rene
sie gesehen, wie sie heute war , hätte ihr trau¬
riger , kleiner Liebesroman ihrer Meinung nach
eine andere Wendung genommen. So aber war
der Eindruck, den sie in ihm hinterlassen, zu
farblos gewesen, um in ihm haften zu bleiben.

Raymonde führte nach wie vor den gleichen
Betrag , den sie in der Fabrik verdient hätte ,ihrer Familie zu . Darüber hinaus war sie bei
jedem Besuch mit allerlei guten Dingen bela¬
den , so daß ihr Erscheinen für die einfachen
Ansprüche der Ihren stets ein festlicher Höhe¬
punkt war . Die einzige, deren unersättliche
Habgier nie völlig befriedigt wurde , war Marie
Röchet Statt dankbar zu genießen, was sie
besaß, verführte 6ie der Neid nur zu immer
höheren Ansprüchen. So betrachtete sie Ray¬
monde mehr und mehr als eine Brücke zu
Braillards Reichtum. Daß die Beziehungender
beiden unverkennbar platonisch waren, ent¬
täuschte sie tief , das Gegenteil hätte ihr ganzandere Möglichkeiten in die Hand gespielt. Der¬
artige Spekulationen vor ihrem Mann laut wer¬
den zu lassen, vermied sie allerdings sorgfältig.
Der geringste Verdacht hätte bei seiner lächer¬
lichen Vernarrtheit in Raymonde die hoffnungs¬
los fortschreitende Entfremdung - besiegelt.

Trotz der Freude , die ihr Besuch jedesmalauslöste, kehrte Raymonde stets bedrückt , von
zu Hause zurück, und Braillard sah ihr jeweilsauf den ersten Blick an, wo sie am Nachmittag
gewesen war . Empfand ihr nun auf die Har¬
monie schöner Linien und Farbwirkungen ein¬
gestelltes Auge auch die unsägliche Trostlosig¬keit der elterlichen Wohnung jedesmal stärker ,
die blechern-laute Stimme der Stiefmutter quä¬lender und ihre ewige Unzufriedenheit ab¬
stoßender, so wäre dies alles, doch, noch kein
ausreichender Grund für ihre' schwere Betrüb¬
nis gewesen. Den zunehmenden Kräfteverfall
ihres Vaters mitansehen müssen, brachte sie
dagegen zur Verzweiflung. Jedesmal , wenn sie
in die dumpfe , kleine Werkstatt in der Ruelle
St. Baptiste trat , schien er ihr wiederum um
ein weniges magerer , seine Brust eingefallener
zu sein, und der Husten , der ihn früher zuwei¬
len als Reiz überkommen, war nun zu einer
ständigen Begleiterscheinung geworden. Daß
sie ihn nur in gewissen Zeitabständen sah, ver¬
stärkte die Schärfe ihrer Wahrnehmungen, und
sie begriff nicht, wie ihre Stiefmutter neben
dem dahinsiechenden Manne ruhig und gleich¬
mütig ihrem Tagwerk nachgehen konnte . Marie
hatte sich an seine körperliche Anfälligkeit 'der¬
art gewöhnt, daß sie sie gedankenlos hinnahm
wie den Wechsel der Jahreszeiten , als etwas
Gegebenes, dem entgegenzuwirken ihr nicht in
den Sinn kam . Rochat hatte eine große Familie
zu ernähren und konnte an Schonung nicht
denken. Das war nun einmal so.

Monat für Monat verging, ohne daß Rene
Baimat geschrieben hätte . Rayroondes- Anrufe
bei Cäcile Golay waren selten geworden und
von Anfang an der Spannung wirklicher Hoff¬
nung beraubt . Victorien war im Herbst in eine
außerordentlich kostspielige Privatscbule einge¬
treten , in der die Klassen winzig und der Unter ,rieht dementsprechend persönlich war . Nach
Lage der Dinge handelte es sich um ein gewag¬

tes Experimnt, dessen Verlauf von der ganzenFamilie mit einiger Beklemmung verfolgt
wurde. Raymonde lieferte ihn jeden Tag für
die wenigen Schulstunden an der Pforte des
Instituts ab und nahm ihn , dankbar erleichtert,wenn nichts Unvorhergesehenes eingetreten
war, nach Schulschluß wieder in Empfang.

Die Damen Braillard hatten vor Beginn der
Pariser Wintersaison die Gewohnheit; für einige
Wochen nach Monte Carlo zu fahren , so daß
Raynjonde nach ihrer Abreise die Mahlzeiten
mit dem Anwalt allein einnehmen mußte . Brail¬
lard schien ihr in letzter Zeit von gesteigerterNervosität zu sein, und sie bemühlte sich , ihn bei
Tisch freundlich und aufmerksam zu bedienen
und in keiner Weise sein Mißfallen zu erregen.
Im Lauf der Zeit war ihr Einfühlungsvermögen
ihm gegenüber sehr gewachsen. Sie wußte in¬
stinktiv , wann sie schweigen oder sprechen
sollte, wie es ihr überhaupt ihr gänzlicher Man¬
gel an Überheblichkeit erleichterte , sich auf an¬
dere einzustellen und die eigene Person zu ver¬
gessen . Seit Braillard seine zynischen Ausfälle
ihr gegenüber unterließ , gab es nichts mehr ,
was die Entwicklung ihrer natürlichen Dank¬
barkeit ihm gegenüber behindert hätte . Sie
hatte ihn aufrichtig gern , wenn auch mit star¬
ker Betonung des Respektverhältnisses , in dem
sie sich zu ihm befand.

Braillards Verhältnis zu ihr war viel unaus¬
geglichener , es schwankte zwischen einer väter¬
lichen Note, die er nie ganz traf , der Autorität
des Vorgesetzten und einem dritten Stadium,
dessen Hintergründe er nicht zu untersuchen
liebte. Es waren dies die früher seltenen, in
letzter Zeit sich häufenden Momente, in denen
ihm plötzlich bewußt wurde , daß Raymonde,
die er um ihrer unter seinen Augen stattgefun¬
denen Entwicklung willen gern als sein Ge¬
schöpf betrachtete, darüber hinaus auch noch
eine Frau war . Fortsetzung folgt
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Einzelhandel wünscht „Mittelstands¬
artikel“ in der Bundesverfassung

Offenburg. Die Jahresversammlung des süd¬
badischen Einzelhandels , an der 60 Delegierte
aus 21 Bezirken teilnahmen , richtete an die
Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels
die Forderung , in Bonn darauf hinzuwirken ,
daß ein „Mittelstandsartikel “

, wie er in allen
Länderverfassungen enthalten sei , auch in die
Bundesverfassung aufgenommen werde . Ferner
wurde die Abschaffung der Preisüberwachungs¬
stelle , die Mobilisierung der Sperrmarkgut¬
haben der Schweiz für Kreditzwecke und die
Errichtung von Sondergerichten für Wettbe¬
werbsstreitigkeiten gefordert .

Bei der Tagung betonte Regierungspräsident
Dr . Wäldin zur Lage der Mittelinstanzen , daß
in Freiburg verwaltet und in Stuttgart regiert
werden müsse . Daneben verlangte er aber ein
Mitspracherecht der Regierungspräsidenten in
allen Fragen , die Südbaden betreffen , das als
Grenzland eine Sonderstellung einnehmen
müsse . Besonderes Gewicht müsse auf den
Ausbau der Wasserkräfte am Oberrhein und
die Schiffbarmachung des Oberrheins gelegt
werden . Dr . Wäldin bezeichnete eg als seine ,
Hauptaufgabe , in Südbaden Industrie anzu¬
siedeln . Dies werde jedoch nicht in Gegenden
mit einer rein bäuerlichen Bevölkerung ge¬
schehen , da hier ohnehin die Gefahr der Land¬
flucht bestehe . Dr . Wäldin bezeichnete in sei¬
ner Ansprache die zahlreichen in Südbaden
üblichen Feiertage als Ausdruck einer unpro¬
duktiven Einstellung .

Stuttgarter Brief / Von alten Autos, gefährlichen Frauen
und kühnen Plänen

Stuttgart (ff ) . Auf dem Killesberg , in dessen
Gärten Astern , Dahlien und Chrysanthemen
noch einmal ihren ganzen , bunten Zauber ent¬
falten , sind die letzten Gäste des Jahres ein¬
gekehrt : die Gebrauchtwagenschau hat noch
einmal Tausende von Interessenten in die Hal¬
len gelockt und entwickelt sich zweifellos zur
bedeutendsten ihrer Art im süddeutschen Raum
(nur Essen hat noch größere Umsätze , Hamburg
ist schon überflügelt ) . Rund 700 Wagen stehen
bereit , vom uralten Vorkriegsmodell bis zum
kaum gefahrenen , fast fabrikneuen Wagen , Die
Bewertung ist durch die Deutsche Automobil -
Treuhandgesellsehaft erfolgt , so daß jeder Käu¬
fer sicher sein kann , einen wirklich geprüften
und intakten Wagen zu bekommen . Man rech¬
net etwa pro 1000 gefahrene Kilometer ein Pro¬
zent vom Fabrikpreis ab und Ratenzahlung hat
sich auch hier allgemein eingebürgert . Am ge¬
fragtesten sind kleine , in Steuer und Benzin
günstig liegende Pkw . während ein Prunk¬
stück wie der 5,4-Liter -Mercedes -Kompressor ,
den einst Gering fuhr , kaum verkäuflich sein
wird . Billigster Wagen war ein älterer DKW
für 400 DM, teuerstes Angebot ein pompöser ,
kaum gefahrener Hudson für 20 000 DM. Bei
der letzten Frühjahrsschau waren von den
632 Pkw und Lkw 388 verkauft worden bei
einem Umsatz von 1,25 Millionen Mark . Dies¬
mal dürften diese Zahlen noch steigen . Einige
Zahlen , die Autoliebhaber interessieren dürften ,
seien noch genannt : DKW - Zweisitzer 1800,

Oberbürgermeister Wimmer rettet „Schichtl“
Münchener Oktoberfest begann mit einem Festzug der 8000 Trachten und Schützen

München (K) . Über 8 000 Schützen und Trach¬
ten mit 40 Festwagen und 60 Musikkapellen
zogen durch die von einigen hunderttausend
Menschen umsäumten Straßen in einem fünf¬
einhalb Kilometer , langen Zug zur Oktober¬
festwiese . Das Münchner Kindl , auf einem
Schimmel reitend und mit einem Maßkrug
winkend , eröffnete den Zug . Auch zahlreiche
Gruppen nahmen aus dem Ausland teil , dar¬
unter aus Montreux , vom Vierwaldstättersee
und anderen Schweizer Städten , sowie aus
Meran . Aus Tirol war eine übrigens stürmisch
•begrüßte „Invasion “ nach München gekom¬
men . Vom Vorarlberg über Innsbruck , Kuf¬
stein und Salzburg bis aus Niederösterreich
waren Gruppen eingetroffen .

Wie immer in Bayerng Hauptstadt , errangen
historische Gruppen , wie die des Andreas Ho¬
fer . des Schmied von Kochel , als Ausdruck ei¬
genständigen Lebeng den meisten Beifall .
Aber auch die Panduren Trenks und die
Landsknechte der traditionellen Armbrust - ’
Schützenverbände fanden lebhaften Beifall .
Ein Ruck ging durch - die Menschenmenge , als
die heuer besonders zahlreichen Gebirgs -
schützenkompagnien , darunter auch der Tiro¬
ler Landsturm , mit klingendem Spiel amöch¬
ten . Die weltbekannte Schönheitsgalerie Lud¬
wigs I . entzückte ebenso wie die reichen Trach¬
ten aus Hessen , aus Siebenbürgen und die
Trachten der Sudetendeutschen und Schlesier .
Helgoländer und Friesen , wie auch die Gruppe
des badischen Schützenvereins mit ihren
Schrwarzwäl'der Trachten fanden freundliche
Aufnahme . Am Nachmittag waren die breiten
Straßen der Festwiese schwarz vor Menschen .

Drei Mill . Maß Wiesenmärzen haben Mün¬
chens Brauereien eingebraut . Die Prachtge¬
spanne mit . den schweren Braurossen fanden
wie immer volle Bewunderung . Selbst Mün¬
chen® „schlankste “ Kellnerin , die fast 300-
pfündige „Amalie " , aus dem weltbekannten
Donisl ließ es sich nicht nehmen und . ritt auf
einem ihrem Umfang in nichts nachgebenden
Brauroß mit . Münchens Oberbürgermeister ,
der volkstümliche Thomas Wimmer , hatte es
sich , auf dem Bock eines der Brauereigespan¬
ne gemütlich gemacht .

Auf der Festwiese haben sich, über 750
Schausteller häuslich niedergelassen . Vier
Achterbahnen , über 100 Karussells . Geister¬
bahnen und Autoscooter und rund 40 „son¬
stige Buden “ mit Wundem des Orients , der
Technik usw . sind darunter . Audi die tradi¬
tionelle Ochsenbraterei , die vor den Schau¬
lustigen , denen das Wasser im Munde steht ,
täglich zwei Ochsen ganz am Spieß brät , hat
sich wieder eingefunden . Erhitzte Gemüter
können sich einer abkühlenden Wasserrutsch¬
bahn . bedienen , aber auch sonst gibt es genug ,
was geeignet erscheint , den Magen umzu¬
kehren .

Die Wirte haben erstmalig zur Selbsthilfe
gegriffen und große Plakate angeschlagen ,

wonach es heuer nicht mehr gestattet ist . Maß -
kfüge als „ Souvenier “ nach Hause zu nehmen ,
es sei denn , man bezahlt sie gegen Quittung .
Die „Augen des Gesetzes “ werden scharf auf
die Einhaltung dieser Anordnung wachen ,
denn — im Vorjahr waren es fast 40 000
Krüge , die so den Weg alles Irdischen gingen ,
ein bißchen viel selbst für den kräftigsten
Münchener Festwirt . •

Bald hätte es noch eine kleine Revolution
gegeben . Der weltberühmte „Schichtl “ hatte
wegen Baufälligkeit seiner Bude und Steuer¬
schulden erstmalg keine Konzession erhalten .
Der sich erhebende Proteststurm fegte die
bürokratischen Hemmungen geradezu hinweg, ;
und so wird auch heuer wieder die „Enthaup¬
tung einer lebenden Person auf offener
Bühne “ bestaunt werden könneii . Wie heftig
dieser Entrüstungssturm aus Bürgerschaft
und Presse war . ließ deutlich werden , als sich
der zuständige Referatsleiter gebrochen und
entkräftet auf einen Stuhl fallen ließ und er¬
klärte , er gehe nicht mehr an das Telefon ,
selbst der Bürgermeister lasse den Hörer
nicht mehr aus , um die Konzession noch
durchzusetzen . Womit Münchens Oberbürger¬
meister einen Ehrenplatz in der Haupt - und
Galavorstellung der Schichtlbude verdient .

Adler -Junior -Kabriolett 1550 , Volkswagen zwi¬
schen 2200 und 4000 . Hanomag - Rekord 600,
Mercedes 170 V 2160 , Porsche 7500 DM, alles
natürlich je nach Zustand und gefahrenen Kilo¬
metern . Aber die Tendenz zum sparsamen Wa¬
gen ist eindeutig .
. *

Um übrigens bei den Zahlen und beim Killes¬
berg selbst , dem Prunkstück Stuttgarts für alle
auswärtigen Besucher , zu bleiben , so ist auch
im ganzen gesehen die Entwicklung höchst gün¬
stig . Der millionste Besucher konnte in diesem
Jahr schon vier Wochen früher als im Vorjahr
begrüßt werden . Die Kleinbahn innerhalb des
Parks erwartet ihren 200 000 . Fahrgast , die Luft¬
sesselbahn hat auch schon die 130 000 über¬
schritten . Rechnet man noch den indirekten
Nutzen dazu , den die Stadt aus den Straßen¬
bahngästen , den Umsatzsteuern der Restaurants
im Park und anderem mehr zieht , so ist diese
Vergnügungs - und Erholungsstätte tatsächlich
schon ein Aktivposten ersten Ranges im städ¬
tischen Haushalt geworden .

*

Als überraschend aktiv hat sich auch der
städtische Haushalt erwiesen , dem in Kürze
ein Nachtragsetat folgen soll, ■in dem Mittel
für einen schon lange gehegten Wunsch aller
Stuttgarter Musikfreunde vorgesehen sein wer¬
den : für eine neue Konzerthalle , die auf dem
Gelände der ehemaligen Liederhalle errichtet
werden soll . Auch eine große Stadthalle ist
geplant , wenn auch noch nicht für dieses Jahr ,
und zwar soll sie auf dem Cannstatter Wesen
errichtet werden , auf dem jetzt gerade die Vor¬
bereitungen für das diesjährige Volksfest im
Gange sind . Darüber hinaus kauft die Stadt
weiter erhebliche Grundstücksflächen aus Pri¬
vathand auf (im ersten Halbjahr bereits 64 ha
für rund 7,5 Millionen Mark ) , um in Bälde in
die großzügige Bereinigung ihrer Verkehrs¬
probleme in der Innenstadt eintreten zu kön -
den . Die Entlastung der Königsstraße beispiels¬
weise ist ein dringendes Bedürfnis geworden
und soll u . a . dadurch ermöglicht werden , daß
man die Straßenbahn zwischen Wilhelmsbau
und Schloßplatz ganz herausnimmt und durch
die verbreiterte Rotestraße nördlich ,davon zum
Bahnhof führt , unter der später sogar eine rich¬
tige ,U-Bahn entlangführen und den Anschluß
zwischen Raupthahnhof und ' den Bahnlinien
ins Hinterland herstellen soll. Dazu kommt noch
das Fernziel des Stuttgarter Hafens, - der , etwa
bei Obertürkheim gelegen , im Jahre 1957 in
Betrieb genommen werden soll. Gewaltige
Pläne also , aber wer das ständige Wachsen der
Stadt beobachtet , das unmerkliche , aber doch
ununterbrochene Wiederemporwachsen der aus -
gebombten Innenstadt und das Erstehen immer
neuer Siedlungen ringsum , der hat keinen Zwei¬
fel , daß die schwäbische Emsigkeit diese heute
noch kühn anmutenden Ziele schon bald er¬
reichen wird .

*

Leider tut sich auch auf weniger erfreulichem
Gebiet allerhand . Die Zahl der Verkehrsunfälle
wächst ständig , und das erste scharfe Gefängnis¬
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Zeichnung Mathias Hess

urteil gegen zwei leichtfertige Kraftfahrer , die
zwei Menschenleben auf dem Gewissen hatten ,
wurde deshalb allgemein begrüßt . Für krimi¬
nelle Überraschungen sorgte ausgerechnet das
schwache Geschlecht (während sonst die Stutt -
garterinnen doch gar nicht so sehr gefährlich
sind ) . Als Dieb des Spitzweggemäldes aus der
S.taatsgalerie entpuppte sich eine 23jährige ,
allerdings nervenleidende , Kunststudentin . In
ihrer Dachkammer fand man das Gemälde ,
leider stark beschädigt , in einem Buch über
Dürer versteckt . Die augenscheinlich nicht ganz
zurechnungsfähige Täterin , die völlig geistes¬
abwesend war und von ihrer Tat gar nichts
mehr Wußte , wurde in eine Heilanstalt über¬
wiesen . Weit gefährlicher war das Tun einer
recht eleganten Dame , die unter dem Namen
„Die schwarze Esther “ seit längerem verschie¬
dene Großstädte und insbesondere einige deut¬
sche Spielbanken unsicher gemacht hatte . Eine
22jährige Schlesierin , in Stuttgart ansässig ,
trieb dieses gefährliche Mädchen sich unter
einem Dutzend verschiedener Namen seit Jah¬
ren umher , gab sich , polnisch , russisch und
fließend jiddisch sprechend , als wohlhabende
DP -Auswanderin aus , die momentan in Geld¬
verlegenheit sei , hinterlegte als Sicherheit für
kleinere und größere Gefälligkeitsdarlehen
meist kostbare (aber leider unechte ) Schmuck¬
stücke und erleichterte auf diese Weise und
mit scharmantem Lächeln eine ganze Reihe
wohlsituierter Gentlemen . Aus der großen Liste
der von ihr verwendeten Namen seien (um
etwaige auch Geschädigte aufmerksam zu ma¬
chen ) nur genannt : Lubinski , Schönfeld , Mor¬
genstern , Rubinstein , Rosenberg , Goldberg etc .
Mal blond , mal schwarz , immer recht elegant
und auf großem Fuß lebend . In Stuttgart wollte
sie gerade wieder mit einem Begleiter zusam¬
men ein nagelneues Auto kaufen , als die Kri¬
minalbeamten sagten : „Marianne Fechner , fol¬
gen Sie uns bitte !“ Den ahnungslosen Begleiter
traf fast der Schlag . . .

Röntgen-Wagen
fotografierte 75 000 Lungen

Freiburg (da) . Der in Südbaden eingesetzte
Röntgen -Wagen , ein Geschenk des „Schweize¬
rischen Aktionskomitees zur Bekämpfung der
Tuberkulose “, hat im jetzt abgelaufenen ersten
Arbeitsjahr rund 75 000 Lungenaufnahmen ge¬
macht . Im Gegensatz zu Württemberg -Baden ,
wo die gesamte Bevölkerung gesetzlich zu
den Röntgen -Reihenuntersuchungen verpflich¬
tet ist . erfolgen sie in Südbaden vorläufig .noch
auf freiwilliger Grundlage , Von den 75 060
Aufnahmen liegen jetzt für die ersten 50 000
statistische Auswertungen vor . Danach wurden
472 ( = l °/o) bisher unbekannte offene und ge¬
schlossene aktive Überwachungsbedürftige ge¬
funden . Es konnten ferner noch 30 Fälle bisher
unbekannter Staublungenerkrankungen . und
6 Fälle von Lungenkrebs festgestellt werden
1458 Nachuntersuchungen auf den staatlichen
Gesundheitsämtern waren erforderlich , dar¬
unter befanden sich 946 Fälle mit Lungen¬
erkrankungen der verschiedensten Art : In 61
Fällen mußte die sofortige Überweisung in ein
Lungensanatorium angeordnet werden . Der
Röntgen -Wagen wird im Oktober erstmals in
den Kreisen Offenburg , Bühl und Rastatt ein¬
gesetzt werden .
Zusammenschluß der Gemeindeverbände

Freiburg (Isw) . Die Bürgermeistervereine von
Nord - und Südbaden halten am 4 . Oktober in
Offenburg eine gemeinsame Hauptversanini -
lung ab , auf der der bereits durch die Vor¬
stände beschlossene Zusammenschluß der Ver¬
einigungen zu einem Gesamtverein endgültig
vollzogen und die neue gemeinsame Satzung
genehmigt werden sollen . Am Tage darauf
findet , ebenfalls in Offenburg , die Hauptver¬
sammlung der Gemeindeverbände von Nord -
und Südbaden statt , deren Zusammenschluß
durch das Votum der Mitglieder ebenfalls noch
bestätigt werden muß . Auf einer Lahdesver¬
sammlung am 28 . September in Bühl werden
sich ferner die Ratschreibervereine für Nord -
und Südbaden vereinigen .

Sfidwestdeutsche Umschau
Lützelsachsen a . d . B . Das traditionelle Berg-

sträßer Winzerfest findet dieses .Jahr vom 4. bis
6 . Oktober statt und verspricht wieder ein ech¬
tes Volksfest zu werden .

Mannheim (lsw) . Die Leiche eines im Kheinau-
hafen ertrunkenen Kihdes wurde von seinem
Vater zusammen mit dem Schiffsführer seines
Bootes geborgen . Das Kind war mit seiner Mut¬
ter auf einem Boot unterwegs zu dem im Hafen
ankernden ' Schiff, als die Frau mit dem Kleinen
das Übergewicht bekam und ins Wasser fiel . Die
Frau hatte Mühe , sich selbst zu retten .

Mannheim (sa) . Der Mannheimer Oberbürger¬
meister Dr . Heimerjch forderte afiläßlich der Ein¬
weihung der „Almenhofschule “ einen neuen Ver¬
teilungsschlüssel für die vom Land Baden-Würt¬
temberg den Kommunen bereitgestellten Schul¬
baumittel . Dr . Heimerich hob hervor , daß die im
Kriege stark zerstörten Städte bei der bisherigen
Verteilung dieser Mittel benachteiligt worden
seien . Die Höhe des Zuschußbedarfsbetrages für
den Schulhausbau müsse sich künftig nach dem
Zerstörungsgrad der Städte richten.

Heidelberg (as) . Als Vier-Millionen-Projekt wird
im Frühjahr in Leimen ein Zweigbetrieb der
Eternit -Werke AG. (Hamburg — Berlin — Tön¬
ning ) entstehen . ^

Tauberbischofsheim (swk) . Zwischen Werbach
und Niklashausen stieß ein dreirädriger Liefer¬
wagen mit einem entgegenkommenden Lastzug
zusammen . Ein 29 Jahre altes Mädchen wurde
tödlich , drei weitere Insassen des Lieferwagens
schwer verletzt .

Bruchsal . Auf der Autobahn kam es bei Forst
zu einem folgenschweren Verkehrsunfall ; Der in
Pforzheim wohnende Uhrmacher Heinz Doersam,
der sein Kraftrad mit Beiwagen wegen Motor¬
schadens schob, wurde durch einen Pkw überholt ,
dabei erfaßt und so schwer verletzt , daß er im
Krankenhaus Bruchsal starb .

Bühl (lsw) . Die feuchte Witterung der letzten
Tage hat auf den Wiesen in der mittelbadischen
Rheinebene eine bisher noch nicht erlebte Füße
von Champignons hervorgebracht . Schon bei
Tagesgrauen suchen die Sammler die Wiesen
ab , wobei eine Ernte zwischen zehn und zwanzig
Pfund in zwei bis drei Stunden — davon Pracht¬
exemplare von 100 und mehr Gramm — keine
Seltenheit sind . Der Sammlerpreis liegt zwischen,
40 und 60 Pfennigen je Pfund .

Freiburg (lsw) . Bei der Polizeidirekiton Frei¬
burg wird eine Kartei für Verkehrssünder an¬
gelegt , in die jeder Verkehrsteilnehmer , also auch
jeder Fußgänger , aufgenommen werden soll, der
sich im Straßenverkehr unvorschriftsmäßig ver¬
hält . In die Liste werden alle gebührenpflich¬
tigen Verwarnungen und Strafanzeigen eingetra¬
gen . Wer mehrmals in - der Kartei vermerkt wird,
erhält jedes weitere Mal höhere Strafen und wird
zum Verkehrsunterricht geladen.

Friedricfashafen (lsw) . Die Stadt Friedrichshafen
konnte in den ersten acht Monaten dieses Jahres
Rekordübemachtungsziffern verzeichnen. Von

Januar Bis August wurden 75 400 Übernachtun¬
gen gezählt , das waren nur 2000 Übernachtungen
weniger als während des ganzen vergangenen
Jahres .

Schaffhausen (lsw) . In einem Schulhof von
Schaffhausen versuchten Kinder , ein Spieizeug-
Auto nach dem Prinzip des Düsen-Aggregates in
Bewegung zu setzen . Als sie Patronenhülsen mit
Pulver luden , ereignete sich eine Explosion , bei
der ein Junge tödliche Verletzungen erlitt .

Göppingen (lsw ) . Zwischen Gingen und Kuchen
stürzte aus noch nicht geklärten Ursachen ein
Lastwagen der vom Manöver nach Göppingen
zurückkehrenden 28 . US-Division in einer Kurve
eine vier Meter hohe Böschung hinunter . Ein
amerikanischer Soldat wurde getötet , ein lebens¬
gefährlich verletzter und sieben schwer verletzte
ins Krankenhaus eingeliefert .

Stuttgart (swk ) . Ein elf Jahre alter Junge war
in den Keller geschickt worden , um dort eine Ar¬
beit zu verrichten . Als ihn die Mutter nach eini¬
ger Zeit suchte , fand sie ihr Kind erwürgt vor .
Es hatte mit Stricken gespielt , die sich auf noch
nicht geklärte Weise um seinen Hals legten .

Stuttgarter Pfarrer erfroren
Stuttgart (Eig . Ber .) Der dritte Sohn des

Superintendenten der Evangelischen Gemein¬
schaft für Württemberg , Vikar Siegfried Mürle
aus Stuttgart , wurde unterhalb des Gipfels
deg 3263 Meter hohen Monte Antelao in den
Dolomiten erfroren aufgefunden . Der Vikar
stand kurz vor der Hochzeit . Dicht unter dem
Gipfel hatten Rettungsmannschaften die Notiz
gefunden : „ 18 . September 1952 , 14 Uhr . Kalter
Wind und Regen . Ich kann nicht zurück . Sieg¬
fried Mürle “ .

Der Tod des jungen Vikars ist um so tragi¬
scher , als der Superintendent der Evangeli¬
schen Gemeinschaft damit seinen dritten
Sohn verliert , nachdem sein ältester schon im
Afrikafeldzug und sein zweiter Sohn während
der Invasionskämpfe in Frankreich gefallen ist .

„Goldschieber“ entflohen
München (AP ) . Wie erst jetzt bekannt wird,

ist der 29jährige Josef Scheffler , der Haupt¬
angeklagte in dem Münchener Goldschieber -
Prozeß von 1950 , am 18. August aus der Straf¬
anstalt Bernau (Oberbayern ) entflohen und bis¬
her nicht wieder ergriffen worden .

Scheffler hatte zwei Münchener Geschäfts¬
leuten 300 000 DM abgeschwindelt , indem er
ihnen Messing als Gold verkaufte , und war
wegen Betrugs zu drei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden . Während einer Außenarbeit
sprang er in einen bereitstehenden Kraftwagen
und raste davon .

Thema Nr . 1 : Europa zwischen West und Ost
Erstaufführung der Komödie „Europa und der Stier“ im Badischen Staatstheater

Ladislaus Fodor , der ungarische Autor , lebte
40 Jahre lang in Europa , ehe er den alten
Kontinent von der anderen Seite des großen
Teiches aus zu betrachten gelernt hatte . Er tat
es mit den wehmütigen Gefühlen eines Mannes ,
der seine leicht ältlich und aufdringlich gewor¬
dene Geliebte verließ , der aber nicht aufgehört
hat , sie zu lieben . Er kommt nicht von ihr los,
von dieser etwas altmodischen , romantisch -
schwärmerischen Europa , die in all ihrer Exal¬
tiertheit dennoch Kultur bedeutet ; er liebt sie
als seine kostbarste Erinnerung , als die in den
unerhörten Stürmen einer neuen Zeit tapfer
ausharrende blaue Blume , die in ihrer rüh¬
renden Hilflosigkeit bezaubert und verwirrt .

Fodors Diktion ist wärmer , dichter als die
Ustinows , der seine Vier Obersten spürbar aus
dem Intellekt geschaffen hat und der um der
Parodie willen die Handlung ins Utopische des
Dornröschenschlosses entrückt . Fodor bleibt
dagegen auf der Ebene , auf der seine Figuren
im Bannkreis der Prinzessin angetreten sind .
Das Allegorische , das latent die ganze Handlung
durchzieht , gewinnt kaum einmal selbständige
Bedeutung . Auch die Trennung der Europa von
dem für eine Nacht geliebten Amerikaner und
die Distanzierung von dem roten Marschall
vollzieht sich ganz im Rahmen des dramati¬
schen Ablaufs , ohne daß man aber die Symbol -
haftigkeit der Vorgänge übersieht .

Der Regisseur Otto Kurth kommt zwar
laut Theaterzettel aus Hamburg , er hat aber
die dortige Uraufführung nicht inszeniert , er
hat sie , wie er versicherte , nicht einmal ge¬
sehen , so daß wir hier eine völlig originale
Regieleistung erleben konnten , original auch in
der dramaturgischen Bearbeitung , die rrtan als
sehr glücklich bezeichnen muß . Wenn man ;

beim Verlassen des Theaters überrascht fest¬
stellt , daß es bereits elf Uhr ist , so beweist das
nur , daß drei Stunden traumhafter Vergessen¬
heit vorübergehuscht sind , daß man verzaubert
war und die Zeit darüber vergaß . Es ist nicht
einmal in erster Linie die brennende Aktualität
des Themas , sondern die feine , geistvolle Art ,
in der der Autor die Tragödie der politischen
Wirklichkeit in die Komödie ihrer Überwin¬
dung umgeformt hat . Vieles geht zwar an den
weltpolitischen Realitäten vorbei , wirklicher
aber als alle politischen Konzeptionen sind
schließlich die Menschen , ist die Menschlich¬
keit , und es ist kein Zufall , daß Europa als
Frau auftritt . Sie scheint passiv zu sein , nur
Objekt , in Wirklichkeit aber dominiert ihr
kluger Geist über den brutalen Vergewalti¬
gungswillen des Ostens , wie über den primiti¬
ven Optimismus des Westens . Nach allen Sei¬
ten fliegen die boshaften Pfeile des Witzes ; sie
treffen ebenso den Kommunisten wie den Ame¬
rikaner , den Sozialdemokraten wie den Groß¬
kapitalisten .

Inmitten dieser herzhaft gezeichneten Typen
bewegt sich die Prinzessin , für die Herta Ziete -
mann vielleicht nicht gerade die ideale Figur
abgibt , die aber ihre zwischen Konvention und
Menschlichkeit , zwischen großer Dame und
verliebter Frau pendelnde Rolle sehr anspre¬
chend auszufüllen verstand . Ihre Entwicklung
scheint immer mehr zur Salondame zu tendie¬
ren , wenn auch ihr immer anmutiges Spiel nie
an der Oberfläche haften bleibt . Ihr Vater , der
König ohne Land , repräsentiert zwar nur die
Geschichte , aber das gibt ihm Gewicht , see¬
lische Statik . In Erinnerung bleibt von der Dar¬
stellung Grosser -Brauns ein Monokel und ein
Lächeln , aber in diesem Lächeln ist alles ge¬
sagt , Resignation der Altersweisheit und über¬

windende Zeitlosigkeit , die vielleicht noch , zur
Typik erstarrt , in Friedrich Prüters Horatio
spürbar wurde . Alles andere ist bewegte Ge¬
genwart , deren mühsam aufrecht erhaltene
freundliche Fassade unter den Erschütterungen
einer einzigen Nacht zusammenbricht . Jeder
sucht sich zu retten : der gelassen -selbstbewußte
Amerikaner , den Kurt Müller -Graf mit wohl¬
tuender Natürlichkeit spielte ; Hans -Joachim
Recknitz als bombastisch -martialischer Mar¬
schall , bei dessen balkanischem Gepolter der
Kalk von den Wänden rieselte ; der nach zwei
Seiten hin rührend bemühte Bürgermeister
(Herbert Bleckmann ) , der zwischen der Monar¬
chie in Gestalt der angebeteten Prinzessin und
seiner Partei die bange Wahl hat , und Werner

Giuseppe Verdis „Falstaff " zählt zu den we¬
nigen Werken der Opembühne , die als in je¬
der Weise vollkommen gelten dürfen , wenn
überhaupt dieseg Attribut in der Kunst Gel¬
tung haben darf . Innerhalb der Gattung ist
dieser Spätling ein einzigartiges Beispiel ed¬
ler Einfachheit , auf jeder Seite der Partitur
das Geschöpf eines klaren romantischen Gei¬
stes . In ähnlich vollkommener Art haben sich
kaum irgendwo die Prinzipien des Dramas
und der Oper durchdrungen und zwanglos
miteinander verbunden wie eben im Buffo¬
stil des „Falstaff “ , der zugleich die urita -,
lienische Tradition der Comedia dell ‘ arte
aufnimmt . Ein Wunder an feingliedrigen ,
durchsichtigen Klängen » ein kammermusika¬
lisches Filigran , das zu bestaunen man kein
Ende finden kann ! Freilich steht und fällt das
Werk mit ' der Qualität seiner Interpretation .
Es duldet ebensowenig den Verzicht auf die

Nipperis Schriftsteller , ein Edelkommunist , der
sich um so wohler fühlt , je weiter er von der
Zentrale entfernt ist . Karl Mehners beleibter
Oberst Zdenko begeisterte schon durch sein
gurgelndes Organ als sturer Lautsprecher der
sowjetischen Befehle , eine in Maske und Mi¬
mik vollendete Verkörperung des aus der Hefe
des Volkes aufgestiegenen roten Offiziers . Am
Rande chargierten Wolfgang Grube , Alfons
Kloeble und Ulrich Matschoss . Viktor Müller
wurde in seinem Bühnenbild der Aufgabe ,
möglichst viele Auftrittsmöglichkeiten zu schaf¬
fen , in dezenter Weise gerecht .

Der Erfolg der Karlsruher Inszenierung wird
viele westdeutsche Bühnen zur Annahme des
Stückes ermutigen . G.

Kunst eines flüssigen Parlando oder auf die
unbefangene Beweglichkeit de 9 Spiels , wie es
des persönlichen Temperaments und der Intel¬
ligenz der Darsteller entbehren kann , ohne
an Wirkung zu verlieren . Darnach zu fragen ,
ob das Badische Staatstheater heute in der
Lage ist , die zehn großen Partien des „Fal¬
staff “ einer idealen Vorstellung ' entsprechend
zu besetzen , heißt zugleich fragen , wo über¬
haupt an einer deutschen Bühne diese Mög¬
lichkeit noch gegeben ist . Unter diesem Blick¬
winkel ist ohne Vorbehalt anzuerkennen , daß
unserem Staatstheater mit seiner Verdi -Neu¬
inszenierung ein großer Wurf geglückt ist

Mit einer aus jedem Takt spürbaren Hin¬
gabe , die als ein persönliches Bekenntnis ge¬
wertet sein will , hat GMD Otto Matzerath die
Kammermusik des „Falstaff “ in hinreißender
Schönheit der mit gleicher Hingabe makellos

musizierenden Staatskapelle und dem Vokal¬
ensemble abverlangt . Federnde Rhythmen , an¬
mutige , oft übermütige melodische Bewegung ,
lyrisch schwelgende Kantilene und peinlich
genau durchgearbeitete Ensemblesätze : alles
sinnvoll einbezogen in eine musikalische Dis¬
position , an der es nichts zu deuteln gibt - .

Ein Paradestück für den Regisseur ! Fr . Wiek
inszenierte ein Spiel , wie es frischer und fröhli¬
cher kaum hätte gelingen können . Jeder Dar¬
steller ein ausgemachter Schalk , jeder Sänger
treffend charakterisiert , und alle miteinan¬
der . . . die Gefoppten . Im einzelnen : Falstaff ,
Bierschlauch und Schwerenöter , wie er im
Buche steht . Eugen Ramponi gibt ihn derb ,
saftig , glaubhaft . Treffliche Frauen , allen voran
die wieder bezaubernde Erika Köth als Änn -
chen ! Fein gelungen auch die Alice (Hanne¬
lore Wolf-Ramponi ) , die Meg (Anke Naumann )
und nicht zuletzt Mrs Quicklv . die Annettheres
Kraus in jeder Beziehung sehr überzeugend ,
sympathisch zu geben versteht . Bärdolph (Er¬
win Hodapp ) und Pistol (Hans Peter ) sind zwei
prachtvolle Typen , wie man sie durchtriebener
sich nicht wünschen kann . Marcel Cordes
(Ford ) , Willy Müller (Fenton ) und Robert Kie¬
fer als Dr . Cajug (in einer glänzenden Charak¬
terstudie ) tragen ebensoviel dazu bei , daß man
an dieser Besetzung seine helle Freude haben
darf . Zweifellos originell sind die Bühnen¬
bilder und die Kostüme Torsten Hechts . , aber
doch zu bunt , zu verspielt , als ob sie mehr
zum Kabarett alg zur Oper gehören wollten .
Die Chöre hat Erich Sauerstein einstudiert , für
die Choreographie zeichnet Hans Heinz Stein¬
bach . — Der Beifall steigerte sich vojj Bild zu
Bild und mündete in einen Schlußapplaus von
eindeutiger Stärke und Dauer ein . Khe

Eine prächtige „Falstaff '- Inszenierung
Verdis Spätling nach 25 Jahren wieder im Spielplan des Badischen Staatstheaters
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„Rifkabylen“ auf dem Sdimiederplatz
Mittwoch-Programm der „Woche der Jugend “

Die nächsten großen öffentlichen Veranstal¬
tungen der „Woche der Jugend “ werden amMittwoch, 24. 9. , von 16 bis 18.30 Uhr auf dem
Sdimiederplatz und ab 19 .30 Uhr im Vierordt-bad durchgeführt , Nachmittags sind auf dem
Sdwniederplatz u . e. drei Basketballspiele vor»gesehen. Dabei stehen sich eine Jugendauswahl¬
mannschaft aus Heidelberg und eine Auswahlaus Karlsruhe , sowie eine Mannschaft der
Kantschule und eine des Gymnasiums gegen¬über. Den Abschluß dieser Spiele bildet eine
Begegnungzweier Pfadflndermannschaften. Von
besonderem Interesse sind die Endspiele der
während der vorausgegangenen Bundesjugend¬spiele durchgeführten HandbaUrunde. Drei
Schüler- und vier Jugendhandballspiele werden
auegetragen. Außerdem führt die Jugend der
Sportvereinigung „Germania“ einen Pyrami¬denbau vor. Andere Jugendliche zeigen ihrKönnen im Ringen. Boxen und Kunst-Rad¬fahren . Sehr lebhaft verspricht es auch bei den
Vorführungen der „Rifkabylen“ (Jugendlicheder Freien Spiel- und Sportvereinigung) zuwerden. Zu den Sehwimmwettkämpfen amAbend im Vierordtbad sind 30 Mannschaften
aus sämtlichen Karlsruher Schulen gemeldet.Der Eintritt ist frei . Die Organisationsleitungbittet die Betriebe, ihren Jugendlichen, sowie
interessierten Zuschauern für die Veranstaltun¬
gen freizugeben.

500 Pfadfinder trafen sich in Karlsruhe
Die Sportkämpfe der Landesmark Nord¬baden im Bund deutscher Pfadfinder konnten

am Sonntag trotz des zweifelhaften Wettersim Karlsruher Hochschulstadion durchgeführtwerden. Etwa 500 Pfadfinder aus Mannheim,Heidelberg, Bretten , Sinsheim, Schwetzingen,Pforzheim, Bretten und Ettlingen waren nachKarlsruhe gekommen, um ihre Leistungen im
Laut , Sprung und Wurf aneinander zu messen.Die meisten Siege errang der Horst Ettlingen.Fünf erste Preise fielen an die KarlsruherPfadfinder : der 800-m- und 3000-m-Lauf (H.Büchler), Kugelstoßen, Ballweitwurf und die
3X1000 -m-Horststaffel . Sieger im Handball
und Fußball wurde der Horst Ettlingen; die
4X 100-m-Staffel gewann Pforzheim. Um die
reibungslose Durchführung der Kämpfe machtesich Sportlehrer Kirsch-Ettlingen verdient .
Landesfeldmeister Dr. Dieter Schulze nahm amAbend die Siegerehrung vor.

Berlin bleibt doch Berlin
Rund 1400 Berliner hatten sich gestern abend

zu einem selten stimmungsvoll und herzlichverlaufenen bunten Abend im Bad. Staatsthea¬ter eingefunden. Es läßt sich nicht länger leug¬nen, der Bund der Berliner hat sich bei dieser
Gelegenheit erneut als eine der rührigstenKarlsruher Vereinigungen erwiesen. Über das
hervorragende Programm , mit dem das Bad.Staatstheater hierbei aufwartete , wie auch überdie Ansprachen von Oberbürgermeister Klotz,Vorstand Kasting und über die Grußbotschaftdes Berliner Oberbürgermeisters Prof . Reuterfolgt ein ausführlicher Bericht in unserer näch¬sten Ausgabe, da die Veranstaltung bei Redak¬tionsschluß noch andauerte .
Am nächsten Wochenende :

Großkampftage der Stenografen
Aius Anlaß seines 80jährigen Jubiläums (am

11 . Oktober) führt der Stenografenverein Karls¬ruhe große öffentliche Leistungfkämpfe in
Kurzschrift und auf der Schreibmaschinedurch.Das Maschinenwettschreibenwird am Samstag,27. September, um 15 Uhr, im kleinen Saal der
Stadthalle , das Kurzschriftwettschreiben am
Sonntag, 28 . September, 9 .30 Uhr, in der Hans-Thoma-Schule (Kreuzstraße) durchgeführt . Die
Siegerehrung ist bei der Jubiläumsfeier am
Samstag, 11 . Oktober, im Studentenhaus . Zu
den Wettkämpfen sind alle Bürokräfte der
Karlsruher Betriebe, der öffentlichen Verwal¬
tungen und alle Schüler der hiesigen Lehr¬
anstalten zur Teilnahme eangeladen . Die vonFirmen und Verwaltungen gestifteten Ehren¬
preise sind ab 6. Oktober im Schaufenster des
Zigarrengeschäftes Hieke, Kaiserstraße , aus¬
gestellt.

„Die Macht entscheidet“
Unter diesem Motto begann gestern abend

in der Lutherldrche eine von den beiden evan¬
gelischen Oststadt-Pfarreien veranstaltete Vor¬
tragsreihe des Dipl.-Ing. Friedrich v. der Ropp.
Die Vorträge finden bis einschl . Sonntag,28. September, täglich um 20 Uhr, statt .

Trauerfeier für Otto Zweifel
Unter außergewöhnlich starken Anteilnahme vorallem aus Sportkreisen fand am Montagvomittagim Krematorium die Trauerfeier für den im 64.

„Buchdrucker sind Mittler des Geistes 1 '
Der zweite Gaudruckertag wandte sich gegen einen Raubbau an der Arbeitskraft

KSC Mühlburg -Phönix ?

Mühlburg und Phönix vor der Entscheidung
Vereins Vorstände befürworten die Fusion - Das letzte Wort haben am Donnerstag die Mitglieder

Wie bereits berichtet, bemühen sich die Karlsruher Vereine VfB Mühlburg und FC Phönixum eine Fusion. In beiden Lagern ist die Entwicklung soweit gediehen, daß sich nun die Mit¬glieder in den Generalversammlungen für oder gegen die Fusion entscheiden sollen . Um einkorrektes Ergebnis zu erzielen, haben beide Vereine ihre Hauptversammlungen gemeinsamauf den Donnerstag gelegt . Wenn die Verschmelzung zustandekommt, ist als neuer Vereins¬name „KSC Mühlburg-Phönix“ (Karlsruher Sportclub Mühlburg-Phönix) vorgesehen.
Die Vorstandschaften von VfB Mühlburg und

FC Phönix beriefen eine Pressekonferenz ein ,um das Für und Wider einer Fusion zwischenden beiden Vereinen zu erwägen. Außer den
Vereinsvorstöndan waren OberbürgermeisterKlotz, Dr. Gutenkunst als Sportdezernent derStadt und Fritz Mainzer als Vorsitzender desBadischen FußbaUverbandes anwesend. In sehrsachlicher Weise referierte der Vorsitzende desVfB Mühlburg, Heinz von derHeydf , überdie Situation in seinem Verein und legte die
Gründe dar , weshalb die Vorstandschaft eine
Fusion bejaht . Durch cjie im Generalbebauungs-plan vorgesehene Umgehungsstraße nach derPfalz (wir berichteten ln dem Artikel „Groß¬
räumige Verkehrsplanung für Mühlburg“ in
unserer Samstag-Ausgabe auch über dieses
Projekt ) , müsse der VfB über kurz oder Jangseinen Sportplatz aufgebgn, nachdem von der

Lebensjahreverstorbenen Justizoberinspektor OttoZweifel statt, der ein habes Jahrhundert sein Le-
■ben dem Sport gewidmet hatte. SenatspräsidentWeiler vom Oberlandesgericht Karlsruhe erklärte,oberster Grundsatz dieses pflichttreuen Beamtenseien Hilfsbereitschaft und Güte gewesen . Für dengesamten badischen Sport sprach der Vorsitzendedes Bad. Sportbundes , Stadrat Franz Müller , »einemtreuesten Mitarbeiter Otto Zweifel, der der heu¬
tigen Sportgeneration immer Vorbild bleibenmüsse , den Dank aus . Stadtrat Mainzer legte ander Bahre des verdienstvollen Fußballpioniers fürden Badischen Fußballverband einen Kranz nie¬der. Für den FC Phönix sprach dessen Ehrenvor¬
sitzender A. Haberstroh Worte der Anerkennungfür eines der ältesten Phönix-Mitglieder , und
schließlich legten noch der Badische Radsportbund ,der Badische Keglerbund und seine Arbeitskame¬raden Kränze an der Bahre des Entschlafenennieder .

Sterbefälle vom 18 . bis 21 . September
18. September : Karolina Schmider, Hausange¬stellte , Zähringerstraße 16 (57 J .) ; MagdalenaKuhnle geb. Heim, Draisstr . 19 (63 J .) .
19 . September : August Hornung . Kaufmann ,Welfenstr . 4a (71 J .) ; Katharina Schrbnpf - gab.Tomaschek, Kriegsstf*. 163 (83 J .) ; Frieda Braungeb. Nägele, Marienstr . 65 (63 J .) .
80 . September : Alfred Kleinert , Staihlgraveur,Falkenweg 69 (74 J .) ; Hilda Veith geb. Förderer,Lessingstr . 21 (42 J .) ; Anna Kuch geb. Sprecher ,Allmendstr . 1 (44 J .) ; Max Thomas, Garderobier ,Auigartenstr . 28 (59 J .) ; Anna Längin geb . Oeder,Basler-Tor-Str. 20 (75 J .) ; Georg Armbruster,Stadt. Arbeiter a. D., Schwanenstr . 17 (73 J .) ;Dr. Oskar Kramer , prakt. Arzt , Kaiserällee 87

(47 J .) ; Theresia Hiß geb . Sütterle , OstendorfplatzNr . 3 (82 J .) ; August Lasch, Heizer , DaxlanderStr. 12 (65 J .) .
21 . September : Luläe Kanzleiter geb Oettinger ,Scheffelstr .

' 62 (74 J -) .

TC Pforzheim I — KTV 46 I 0: 1
In einem spannenden Freundschaftsspiel ge¬wannen die Karlsruher verdient , obwohl die Platz¬

verhältnisse nur selten ein Konditionsspiel zulie¬
ßen . Dafür verlor die Jugendmannschaft gegen die
erfahrenere und körperlich stärkere Mannschaft
der Gastgeber mit 3 :0.

750 fuhren mit dem „Fidelen " ins Blaue
Neuenbürg bereitete den „Sonntagsbummlern“ einen herzlichen Empfang

Über das vergangene Wochenende veranstal¬tete der Druckerverein Karlsruhe iii der IG
Druck und Papier unter dem Vorsitz von Gau¬obmann Erich Geiger, Stuttgart , im „Elefan¬ten“ den zweiten Gaudruckertag. Im Namen des
Oberbürgermeisters begrüßte Stadtrat Zweckerdie Teilnehmer- und bezeichnete die Buchdruk-
ker als die Mittler des Geistes. Aufgabe undSinn dieser Tagung war die Festlegung neuerRichtlinien in organisatorischer und drucktech¬nischer Hinsicht. Den Abschluß des ersten Ar-
- - -
Wie wird das Wetter?

- - ,_ _ 4

Noch nicht störungsfrei
Ü b e r aj c h t : Ein über SUdskandinavien ost¬wärts weiterziehendes Tief streift mit seinen

Störungsausläufern am Dienstag unser Gebiet
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhefür Nordbaden , gültig bis Mittwoch früh: Am

Dienstag früh noch heiter. Im Tagesverlauf beiallmählich etwas auffrischenden südwestlichenWinden aus Westen aufziehende Bewölkung,hauptsächlich aber nur im Norden unseres Be¬zirks . Vorübergehend etwas Regen oder Sprüh¬regen . Mittagstemperaturen zwischen 13 und 17Grad . Nächtliche Tiefsttemperaturen bei 8 Grad .
Rheinwasserstände

22. Sept : Konstanz 366 (—2), Breisach 239 (—4),Straßburg 248 (—10) , Karlsruhe - Maxau 410 (—7),Mannheim 265 ( + 12) , Caub 167 (+ 1).

Bereits am Mittwoch zuvor war die vom EVA
mit dem „Fidelen Sonntagsbummler“ auf den
ersten Herbstsonntag angesetzte „Fahrt ins
Blaue“ ausverkauft . 750 alte und neue „Kunden“
dieses nun seit 3 Jahren eingerichteten Zugesfüllten am Sonntagfrüh die 14 Wagen des
„Fidelen“ in freudiger Erwartung der Dinge ,die da kommen sollten. Die Reiseleitung hatte
die Sache wieder besonders spannend gemacht.Als sich der Zug in Richtung Durlach in Bewe¬
gung setzte, mochten vielleicht die enttäuscht
gewesen sein, die auf diePfalz oder Mittelbaden
getippt hatten . Aber der über dem Lande blau¬
ende und in ungetrübtem Sonnenglanz strah¬
lende Spätsommerhimmel ließ keinerlei Miß¬
stimmung aufkommen, sondern zauberte eine
Frohstimmung in alle Abteile des nach „Blau-

beitstages, bei dem Delegierte aus Baden und
Württemberg interne Fragen behandelten, bil¬
dete ein großer Bunter Abend in der Durlacher
Festhalle , der unter Mitwirkung des Gesang¬vereins „Typographia“ und des Musikvereins
viel Anklang fand.

Mit einem Referat über „Die Aufgaben der
Sparten in der IG Druck und Papier und die
Stellung der Sparten nach dem Hamburger
Verbandstag“, eröffnete Gauvorgtand Paul Döb-
beling, Stuttgart , den zweiten Arbeitstag. DerReferent erklärte , daß die Förderung der be¬ruflichen Fortbildung , die Pflege des kollegia¬len Zusammenschlusses und die solidarischeHilfe die festen Richtlinien der Sparten seien .Es sei unerläßlich, unermüdlich nach neuen Er¬
kenntnissen zu streben, Neues zu lernen unddas Beste zu leisten. Gute Arbeit erfordere
das Zusammenwirken aller an einem Werk Be¬
teiligten und nur durch Kollegialität und gegen¬seitige Wertschätzung werde das gute Gelingeneiner Arbeit ermöglicht. Aus der Kollegialitäterwachse die Solidarität , die Gemeinschaft im
Handeln und ‘ lm Leben. Gemeinsames Wollenin allen Existenzfragen führten zu einem Le¬
bensstandard , der das Leben wertvoll mache.Auch diejenigen, die in maßloser Überarbeit
den Sinn des Lebens sehen, müssen erkennen,daß nicht in der Anhäufung materieller
Werte das menschliche Ideal liegen könne. ZumThema Lehrlingsproblem sagte Döbbeling, daßdie Weitergabe von beruflichem Wissen undKönnen eine der vornehmsten Aufgaben desBerufsstandes sei .

Stadtverwaltung aus diesen Gründen ein Pacht¬
vertrag abgelehnt worden sei. Es läge durchausnahe, daß von alliierter Seite aus strategisdienGründen diese Straße gefordert und ohne Rück¬sicht gebaut werde . Eine verantwortliche Vor¬
standschaft baue vor und deshalb habe er, soerklärte von der Heydt, mit der Stadtverwal¬
tung Verhandlungen geführt , um in Mühlburgein geeignetes Gelände zu Anden , das einen
geregelten Sportbetrieb für die insgesamt 23Mannschaften des VfB Mtihlburg gewährleiste.Das zunächst vorgesehene Gelände in derLitzelau am Rheinhafen hätte eine Aufschüt¬
tung von 70 cm Erdbelag notwendig gemacht ,und die Gesamtkosten für den Bau einesStadions hätten die unerschwingliche Summe
von mindesten l */i Millionen Mark gefprdert.Von seiten der Fachleute sei trotz einer evtl.
Aufschüttung gewarnt worden, da selbst durchdiese Maßnahme keine Sicherheit vor Hoch¬wasser oder Grundwasser gegeben sei Da sonstkein geeignetesGelände in der Nähe Mühlburgszur Verfügung gestellt werden könr % der Spiel-betrigb aber eine moderne Anlage verlange,halje er die von der Stadtverwaltung vor¬
geschlagene Fusion nach eingehender Prüfungder Verhältnisse für richtig befunden, nachdemein großer Teil älterer und jüngerer Mitgliederihn in dieser Ansicht bestärkt hätten . Auf
billigste Art könne so ein Stadion für Groß¬
veranstaltungen erstehen . Wenn aber etwasNeues geschaffen werde , entstehe eine Oppo¬sition, die fürchte , daß der VfB seine Strukturverliere . Mühlburg dürfe jedoch seine Weiter¬
entwicklung nicht durch Stehenbleiben hemmen.Wichtiger als der gegenwärtige Stand sei die
Entwicklung der Zhkunft , in der nur dann die
Erwartungen erfüllt werden könnten, wenneine verantwortungsbewußte Vorstandschaftdie erforderlichen Voraussetzungen schaffe .Der Vereinevorsitzende des FC Phönix, Prof.Robert Suhr , stellte voran , daß die Gründe,die die Fusion für den FC Phönix wünschens¬wert erscheinen lassen, andere seien, als diedes VfB Mühlburg, obwohl sie sich im letztenund entscheidenden Gesichtspunkt wieder tref¬fen würden . In den Nachkriegsjahren sei mitdem Abstieg aua der Oberliga trotz aller Be¬
mühungen ein Niedergang erfolgt. Der Wegnach oben habe das satzungswidrige Verhal¬
ten des süddeutschen Fußballverbandes bei’der Gründung der II . Division vertäut . Das
Absinken allein hätte jedoch den Phönix nichtdazu bestimmen können', die Fusion anzustre¬ben. Früher seien viele junge Menschen dem
Karlsruher Altmeister beigetreten , weil sie
dort Vorbilder fanden die sie förderten und
zu Männern erzogen. In den letzten Jahren
sei es anders geworden und der Phönix könne
diese Aufgaben nicht , mehr erfüllen. . zn .derdie Tradition verpflichte. Mit der Verwirk¬
lichung der Fusion wäre eine Fortsetzung ge¬geben und gleichzeitig ein Großverein geschaf¬fen, der neben schlagkräftigen Vertragsspie-
iermannschaften auch für eine Blüte des Ama¬
teursportes sorgen könne. Überdies wäre da-
rflit auch der Vaterstadt ein Dienst geleistet.Professor Suhr hob hervor , daß alle noch le¬benden Mitglieder der Meistermannschaft von
1909 einer Verschmelzung zustimmen würden.Wer die Tradition erkämpft habe, wisse am

heim“ fahrenden Zuges. Wo sollte dieses als
kleines Paradies angekündigte Fahrtziel liegen,nachdem der ‘„Sonntagsbummler“ Durlach und
Grötzingen passiert hatte und auf Pforzheimzusteuerte . Hier gab es wiederum drei Möglich¬keiten der Zielrichtung: Mühlacker, Nagoldtal,Enztal. Als nach 15 Minuten Aufenthalt im
Pförzheimer Bahnhof .der Zug ins Enztalgeleiseinschwenkte, konnte des Rätsels Lösung nurin Neuenbürg oder Wildbad liegen, und Neuen¬
bürg war es dann , das an diesem Sonntag erst¬mals seit Bestehen der Enztalbahn seine Sta¬
tionsaufschriften geändert und durch „Blau¬heim“ ersetzt hatte .

Bis zur Ankunft des „Sonntagsbummlers“ andiesem herrlichen Fahrtziel hatte Reiseleiter
Beger den Blaufahrern , unter denen sich der
Bürgerverein der Weststadt, die Humoristika,eine Karlsruher Ortsgruppe des LVD, eine
Hagsfelder Gesellschaft, ein Grabener Kegel¬klub, der Bruchsaler Mozartchor und der Kir¬chenchor von Ubstadt-Weiher befanden, mit be¬währtem Geschick allerlei Kurzweil aus dem
Übertragungswagen geboten. In Neuenbürgaber wetteiferten Stadtverwaltung , Verkehrs¬verein und Gaststätten , den Gästen aus Karls¬ruhe und Umgebung einen Empfang und eine
Bewirtung zu bereiten , die alle Erwartungenübertrafen . Die Kapelle des Musikvereins ent¬bot auf dem Bahnhofsplatz den musikalischen
Willkommensgruß, Bürgermeister Erlenmaier,Ehrenmitglied * des Karlsruher „Liederkranz“,den der von Schwarzwaldbergen malerisch um¬rahmten Kurstadt , und Postmeister i. R . Schur
den Res rührigen Verkehrsvereins. Dieser hatte
mit einer beispielhaften Gründlichkeit alle Vor¬
bereitungen getroffen , um den badischen „In-
vasionisten“ den neunstündigen Aufenthalt in
Neuenbürg so abwechslungsreich wie möglichzu gestalten durch Rundgänge in dem wie ein
Hufeisen um den Schloßberg gelegten Städt¬
chen mit seinen mannigfachen Sehenswürdig¬keiten , eine opulente Mittagstafel in allen
Gasthäusern und einen Bunten Nachmittag in
der Turnhalle , bei dem Frohsinn und Heiter¬
keit Trumpf waren . Der mit einem 100 Per¬
sonen starken Kontingent vertretene Bürger¬verein der Weststadt bestritt im „Brauhaus“
ein eigenes Unterhaltungsprogramm .

Doch auch der schönste Tag geht zu Ende,und die heraufziehende Dämmerung, begleitet
.von einem leichten Regenguß, gemahnte zurHeimkehr . Der Abschied vom gastlichen Neuen¬
bürg fliel nicht leicht, aber Reiseleiter Begerhalf den Trennungsschmerz überwinden, indem
er auf der Rückkehr nach Karlsruhe die lustig¬sten Platten auflegte und damit seine ,;Sonn -

tagsbummler“ bei bester Stimmung hielt L .A.

besten, daß nur eine Fortsetzung durch Lei-
■stungen möglich sei .

Oberbürgermeister Günther Klotz sagte,
daß die Stadtverwaltung bei aller Förderung
nicht Schicksal spielen wolle, wenn auch die¬
ser Schritt nach Erwägung aller Gründe der
einzig gangbare sei . Er spreche nicht nur als
Oberbürgermeister , der in erster Linie die In¬
teressen der Stadt vertrete , sondern vor allem
als alter Sportler , der wünsche, daß mit der
Fusion den Vereinen und der Stadt am besten
gedient sei. Die Stadtverwaltung werde mit¬
helfen , etwas Vernünftiges zu schaffen , und
dafür seien mit der Anlage des Phöjiixstadions
alle Voraussetzungen gegeben. Er sehe in der
Kombination beider Vereine etwas ganz Er¬
folgversprechendes für die Zukunft . Dr. Gu¬
tenkunst , der Sportdezement , fügte an,
daß ihm in einer Unterredung der leider so
früh verstorbene Vereinsvorsitzende des VfB
Mühlburg, Felix Rittberger , seine großen Be¬
denken wegen der übergroßen finanziellen Be¬
lastung durch das Litzelau-Projekt mitgeteilt
habe.

Und nun haben die Mitglieder das Wort In
den Generalversammlungen der beiden Ver¬
eine am Donnerstag werden die Abstimmun¬
gen ergeben , ob ein Großverein mit einer
entsprechenden Anlage entstehen wird , oder
ob alles beim alten bleibt . P- S .

Die Klein- und Kleinstlandwirtschaftsbetriebe
an der Peripherie der Stadt Karlsruhe mit einer
kümmerlichen Kleintierhaltung haben ihre
unterste Rentabilitatsgrenze längst erreicht. Die
Feldbestellung, die durch den Mangel an eige¬
nen Zugtieren nur im Lohnfuhrverfahren durch¬
geführt werden kann , mache nach einem gut
badischen Sprichwort „Die Brühe teurer als die
Brocken “ . Diesem Umstand ist es zuzuschrei¬
ben , daß entlang der Karlsruher Straße , unmit¬
telbar hinter dem Hauptfriedhof , in Richtung
Rintheim—Hagsfeld Grundstücke der Verstep¬
pung preisgegeben worden sind.

Nichts jedoch vermag das Denken eines deut¬
schen Bürgers mehr aufzustacheln, als der An¬
blick von Äckern, auf denen die Saat der Winde
aufgegangen ist. In diesem Falle war es noch
der besondere Umstand, daß ein Großteil dieser
versteppten Felder Eigentum der Stadt Karls¬
ruhe ist , der einen EinwoHner Rintheims dazu
anregte , Vorschläge zur Rettung der Brachfel¬
der vor der völligen Versteppung zu machen.
Er schlug vor, die stadteigenen Felder im Vor¬
ort Rintheim , die meist große Parzellen sind,als Luzerne-Kleeschläge anzubauen. Da diese
Kleeäcker bis zu sieben Jahren mit einer jähr¬
lichen Düngergabe liegen bleiben können,
wäre bei einigermaßen guter Witterung ein
zweimaliger Schnitt zu Kleeheu möglich . Da¬
durch könnte der Stadtverwaltung für die Groß¬
tierhaltung im Stadtgarten , aber auch für das
im Stadt . Schlacht - und Viehhof untergebrachte
Vieh das nötige Futter zur Verfügung' gestellt

Wohin gehen wir heute?
Bad. Staatstheater. Großes Haus : 19.30Uhr

„Boris Godunoff“ (Vorstellung für die Volksbühne
und freier Kartenverkauf) .

' Ende 22 .30 Uhr .
Konzert . Konradin -Kreutzer-Saal (Wilhelmstr . 14) :

20 Uhr „Die schöne Müllerin “, Lieder von FranzSchubert .
Ausstellungen . Staatl. Kunsthalle : Gemälde des

15. bis 19. Jahrhunderts; Kollektivausstellung Hans
Meyboden ; Erziehungsabteilung : Arbeiten aus demWerkunterricht (10—13 und 15—17 Uhr) . — Bad.Kunstverein : Ausstellung „Karlsruher und Heidel¬
berger Künstler“ ( 14—17 Uhr). — Landessamm¬
lungen für Naturkunde: Tierwelt der heimischenGewässer ; Allgemeine Geologie ; Vivarium (14 bis
17 Uhr) . — Gewächshaus Botanischer Garten :Kakteen - und Sukkulenienschau (9—12 und 14 bis
18 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel: Saison in Salzburg .— Luxor: Tausend rote Rosen blüh ’n . — Pali :Sie tanzte nur einen Sommer . — Rondell : Strickam Hals . — Schauburg : Tausend rote Rosen blüh ’n.— Atlantik: Tal der Rache. — KammerlichtspieleDurlach : Auf Winnetous Spuren. — Kronenlicht -spiele Daxlanden : Torreanl. — MarkgrafentheaterDurlach : Im Dutzend billiger . — Rheingold : Sietanzte nur einen Sommer . — Skala Durladi: DieNarbenhand . — Aki : Wochenschau, Kurz- undKulturfilme .
Vorträge . Anthroposophische Gesellschaft : GroßerHörsaal des Chemischen Instituts der TH, 20 Uhr,

„Das Erwachen Asiens und die Zukunft Europas“
(Fred Poeppig-Dornach) . — Lutherkirche : 20 Uhr ,
„Die Macht entscheidet “ (Dipl.-Ing. Friedrich vonder Ropp).

Vereine . Bridgeclub : „Kühler Krug “
, 19.30 Uhr,Bridgeabend . — FC Phönix : Phönix -Stadion,

Heute Stadtratsitzung
In seiner heutigen öffentlichen Sitzung, um

15 .30 Uhr , im Sitzungssaal des Städt . Konzert¬
hauses, behandelt der Stadtrat u . a. die Frage
eines Hallenneubaues anstelle der früheren
Karlsruher Festhalle . Die Anregung zu diesem
Hallenneubau, der gleichzeitig kulturellen und
sportlichen Veranstaltungen dienen soll , gins
von der Leitung des Therapie-Kongresses und
den Ausstellern der Hedlmittelausstellung aus,
die sich schon seit drei Jahren für eine durch¬
greifende Verbesserung der Raumverhältnisse
einsetzen. Der Stadtrat wird sich weiter mit der
Bestimmung des Standortes für die neu zu er¬
richtende zweite Schwimmhalle beschäftigen
und über verschiedene Bebauungspläne in den
Vorortbereichen der Stadt beraten . Ferner wird
der außerordentliche Haushaltplan für das
Jahr 1952 und die Zurückstellung von Bau¬
vorhaben der Kämmereiverwaltung und der
Städtischen Werke besprochen. Die Haupt¬
abteilung II wird sich mit der Beantwortung
einer Anfrage des Stadtrates Samwer über die
Einweisungvon Insassen des Karlsruher Flücht¬
lingslagers und in Karlsruhe zuzugsberechtigter

•Vertriebener in Stadtwohnungen befassen.
*

Die Stoppstelle überfahren
Mit einem Muskelriß und Bluterguß in das

Krankenhaus eingeliefert wurde ein jugend¬
licher Radfahrer , der auf dem Parkring von
einem amerikanischen Personenwagen an¬
gefahren worden war . Der Radfahrer hatte
die Stoppstelle nicht beachtet.

werden. Ein anderer Vorschlag l^uft darauf
hinaus, Heimatvertriebenen und Ausgewiesenen,
die in der Stadtnahe gerne ein Stück Boden
bewirtschaften würden , hier Gelände zur An¬
lage von Schrebergärten zur Verfügung zu
stellen.

Zu diesen Vorschlägen nahm die zuständige
Stelle der Stadtverwaltung Karlsruhe Stellung
und erklärte , daß es sich bei den Grundstücken
entlang der Karlsruher Straße um Äcker han¬
delt, die von den Rintheimer Pächtern nicht
mehr bebaut werden . Der Grund dafür liegt
einerseits eben in dem teuren Lohnfuhrverfah¬
ren, ' andererseits daran , daß vor ungefähr zwei
Jahren ohne Wissen der Stadtverwaltung eine
Interessentengruppe für eine Straßenbahner¬
siedlungdie Rintheimer Pächter befragte , ob sie
die Grundstücke zum Bau einer Straßenbahner¬
siedlung aus der Pacht freigeben würden . Die
waren damit einverstanden . Die Straßenbahner¬
siedlung wurde dann auch gebaut , aber ganz
woanders. Nun liegt über diesem Terrain der
Schrecken einer möglichen Bebauung des Ge¬
ländes, die also unerwartet den Pächter um
seine aufgewandte Mühen bringen könnte . Die
Stadtverwaltung hat auch die Absicht, dieses
Gelände eines Tages zu bebauen , da aber sehr
hohe Erschließungskosten erforderlich sind, ist
noch nicht abzusehen, wann je dort mit dem
Baubeginn zu rechnen ist. Mit Entschiedenheit
vertritt die Stadtverwaltung jedoch die Mei¬
nung, daß es sich nicht lohne, auch nur einen
Pfennig zur landwirtschaftlichen Eigennutzung
der städtischen Parzellen aufzuwenden. -ch.

20 Uhr , außerordentl . Mitgliederversammlung . —
Radioclub, Fichteschule , 20 Uhr , „Störstrahlungenvon Empfängern und deren Unterdrückung “.

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 18 Uhr,Filmstunde für Erwachsene ; 20 Uhr, Filmstundefür Erwachsene .
Kurze Stadtnotizen

Geburtstag . Frau Maria Endres , August-Schwall-Str. 1, feierte dieser Tage ihren 80 . Geburtstag .
r 1 - *

Rundfunkprogramm
*. .

Dienstag, 23. September
Süddeutscher Rundfunk . 9.05 Fang ’s fröhlich an ,10.15 Schulfunk , 11 .15 Kleines Konzert , 11 .45 Land¬

funk , 13 .45 Jugendfunk, 15 .00 Schulfunk . 16.00
Nachmittagskonzert , 16 .50 Frauenfunk, 17 .05 ZumFiinf-Uhr-Tee, 18 .00 Klänge der Heimat , 19 .10
Bunt sind schon die Wälder , 20 .05 Welt der Musik.21 .15 Noch sind die Tage der Rosen, 22 .20 Tanz¬
musik , 24 .00 Nachrichten .
Herausgeber u . Chefredakteur : W. Baur JL
(in Urlaub ) ; Chef v . Dienst : Dr . O . Haendle ; AA
Wirtschaft : Dr . A. Noll (in Urlaub ) ; Außen - / | \Politik : H. Blume ; Innenpolitik : Dr . F . / _V _\Laule ; Kultur u - Feuilleton : Dr . O . Gillen ; / Vir \Spiegel der Heimat . Unterhaltung u. Film : ■ ■
H . Doerrschuck : Karlsruhe -Stadt : J . Werner : Karls¬ruhe -Land : Ludwig Amet : Sport : Paul Schneider .Unverlangte Manuskripte ohne Gewähr . Nachdruckvon Originalberichten nur mit Quellenangabe .Drude : Badendrnck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . ib -8.Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v. l I . 52 gültig .Bel Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsansprueb

Bundesminister dankt unseren Kleingärtnern
Die Schaffung von Kleingarten̂ elände auf Dauer findet Anerkennung

Die rund 10 000 Karlsruher Kleingärtner und
ihre 43 in der „Bezarksgruppe der Siedler und
Kleingärtner “ zusammengeschlossenen Verei¬
nigungen haben „eine große und unermüdliche
Aufbauarbeit“ geleistet . Dies bekundet der
Bundesminister für den Wohnungsbau, Neu¬
meyer in einem an Oberbürgermeister Klotz
gerichteten 'Schreiben , in dem er den Karls¬
ruher Kleingärtnern Dank und Anerkennung
tür die geleistete Arbeit «usspricht.

Aflaß zu diesem Schreiben war der Ent¬
scheid in dem Städtewettbewerb um den „Gol¬
denen 'Erntekranz “ , um den sich neben 25
anderen Städten der Bundesrepublik auch
Karlsruhe bewarb . Um es gleich zu sagen , der
Sieg wurde in der Klasse der Städte über
150 000 Einwohner zum zweiten Male der Stadt
Dortmund zugesprochen, weil von ihr die höch¬
sten finanziellen Aufwendungen für das Klein¬
gartenwesen, (2,24 DM jährlich je Kopf der Be¬
völkerung) gemacht wurden . Karlsruhe kann da
nicht mithalten . Hier erhielten die Kleingärt¬
ner im Jahre 1951 von Stadt und Staat zu¬
sammen 15 000 DM zugewiesen. Dabei ist zu
berücksichtigen, daß das Bedürfnis nach Unter¬
stützung des Kleingartenwesens in den Städ¬
ten mit großer industrieller Zusammenballung
wesentlich größer ist als in unserem landwirt¬

schaftlich glücklicherweise noch mehr aufge¬
lockerten Gebiet Wenn jedoch bei dem Ent¬
scheid um den „Goldenen Erntekranz “ die Be¬
wertung nach dem Fleiß und der Liebe der
Kleingärtner erfaßt wäre , dann , so äußerte
sich die Bundesprüfungskommission, die inner¬
halb sechs Wochen 26 Städte der Bundesrepu¬
blik besichtigt hatte , würde die Stadt Mann¬
heim und insbesondere Karlsruhe an erster
Stelle liegen. „Diese Bundesprüfungskommis-
sihn“

, so schreibt Bundesminister Neumeyer
an Oberbürgermeister Klotz, „hebt vor allen
Ihre großzügigen planerischen Leistungen her¬
vor, die darauf abzielen die Kleingartenanla¬
gen in die städtischen Grünflächen weitgehend
einzuordnen und echtes Dauerkleingartenland
zu schaffen. Daneben fördern Sie das Klein¬
gartenwesen auf mannigfache Weise. Ihnen
zur Seite stehen die Kleingartenvereine Ihrer
Stadt. Zwischen diesen Vereinen und Ihnen
besteht eine ausgezeichnete Zusammenarbeit .“

Mag dieses Schreiben unsere Kleingärtner
über den Verlust des „Goldenen Erntekranzes “
trösten . Sie wissen selbst am besten, was sie
aus ihrem Gärtchen Jahr für Jahr heraus¬
holen und was es ihnen wert ist , wobei der
ideelle Gehalt den materiellen noch weit über¬
trifft . s_r

Versteppen Äcker am Rande der Stadt?

KARLSRUHER KALENDER
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WIRTSCHAFT
Lockerung der Devisenkontrolle ?

Zwischen dem Bundeswirtschaftsministerium und
der Bank Deutscher Länder sind die ersten
internen Besprechungen über eine Lockerung der
Devisen -Zwangsbewirtschaftung erfolgt . Dabei
wurde erörtert , den Abbau der Zwangsbewirt¬
schaftung im Warenverkehr damit zu beginnen ,
daß allmählich die Freigrenzen heraufgesetzt
werden sollen . Es ist geplant , zuerst eine 500-DM-
Grenze zu schaffen . Warensendungen aller Art ,
die aus dem Bundesgebiet herausgehen und in das
Inland kommen , sollen ohne jegliche Devisen¬
kontrolle bis zu 500 DM behandelt werden . Dies
würde eine fühlbare Entlastung ^für die Außen¬
handelsbanken und für die Devisenkontrolle be¬
deuten . Noch ist nicht klar , ob diese erste Locke¬
rung nur gegenüber den EZU -Ländern oder dem
gesamten Ausland erfolgen soll .

In unterrichteten Kreisen der Bank Deutscher
Länder weist man jedoch darauf hin , daß es sich
hierbei um erste Pläne handelt , die sich noch in
einem sehr frühen Stadium befinden . Mit einer
Verwirklichung in absehbarer Zeit sei wohl nicht
zu rechnen .

Europas Maschinen in Hannover
Größte bisherige Schau von Werkzeugmaschinen

Die zweite europäische Werkzeugmaschinen -
Ausstellung hat in der vergangenen Woche in
Hannover begonnen , nachdem die erste im Vor¬
jahr in Paris stattgefunden hatte . Es handelt sich
um die größte Veranstaltung vergleichbarer Art ,
die überhaupt in Europa durchgeführt worden ist .
Haben doch die außerordentlich gewichtigen Ver¬
bände des Werkzeugmaschinenbaues von Deutsch¬
land , Frankreich , Belgien , Holland , Italien , Schwe¬
den und der Schweiz diese zentrale Fachmesse der
gesamten Werkzeugmaschinenindustrie Westeuro¬
pas organisiert ; dazu kommen Firmen aus Eng¬
land , den USA , Luxemburg , Dänemark und Öster¬
reich . Kein Wunder also , daß die Maschinenschau
alles übertrifft , was bisher in dieser Art jemals
gezeigt worden ist . Großbritannien hat gleich¬
zeitig eine eigene Olympia -Ausstellung in London ,
die freilich nur von Händlern beschickt ist ; zwi¬
schen beiden Veranstaltungen besteht ein stän¬
diger Verkehrsdienst . Nach den bisherigen Ver¬
lautbarungen ist das Interesse sowie der Verkaufs¬
erfolg außerordentlich . Am stärksten sind Eng¬
länder und Amerikaner unter den ausländischen
Besuchern vertreten . Es ist für die allgemeine
Wirtschaftslage wie für die besondere auf dem
Gebiet von Werkzeugmaschinen bezeichnend , daß

Erhard zur Wirtschaftspolitik
Bundeswirtschaftsminister Erhard kündigte in

Berlin an , daß er in den nächsten Tagen mit der
Bank Deutscher Länder wegen der Regelung
des Zahlungsverkehrs mit Brasilien Fühlung neh¬
men werde . Die Bundesrepublik könne sich den
hohen Aktivsaldo gegenüber Brasilien nicht lei¬
sten . Es müsse aber ein Weg gefunden werden ,
der die Rechtssicherheit auf handelspolitischem
Gebiet erhalte .

Zu den Jahresversammlungen der Weltbank
und des internationalen Währungsfonds äußerte
der Minister , es sei angeregt worden , die Export¬
förderungsmaßnahmen abzubauen , weil das große
Ziel der Konvertibilität die Beseitigung jeder
handelspolitischen Diskriminierung verlange . Die
Bundesrepublik werde auf eine staatliche Export¬
förderung verzichten , wenn die übrige Welt
ebenso handele .

Seinen Widerstand ifegen eine noch stärkere
Liberalisierung begründete Erhardt damit , daß
die europäische Zahlungsunion die Grenzen ihrer
Funktionsfähigkeit erreicht habe und mit ihren
Methoden kein weiterer Fortschritt mehr zu er¬
zielen sei . Jetzt müßten vielmehr die notwendi¬
gen Schritte in Richtung auf die Konvertibilität
der Währungen getan werden . Zum letzten Ent¬
wurf des Kapitalmarktförderungsgesetzes sagte
er , er rechne mit dessen Annahme durch das Par¬
lament Es gelte dann , den Anschluß an den in¬
ternationalen Kapitalmarkt zu finden . Die Aus¬
sichten hierfür beurteilte Erhard auf Grund sei¬
ner letzten Besprechungen im Ausland positiv .

Zu der von allen Seiten geforderten Steuer¬
reform sagte Erhard , der Staat könne von einer
Politik des ausgeglichenen Haushalts nicht ab¬
gehen . Man müsse vielmehr überlegen , welche
Aufgaben des Staates abgebaut werden können .
Es gehe nicht , daß der Staat von allen Seiten um
Geld für Subventionen , Bürgschaften und Kre¬
dite angegangen werde , wenn man andererseits
nicht bereit sei , durch die Steuern die Mittel da¬
für zur Verfügung zu stellen .

Leichte Besserung in Westberlin
Die leichte Besserung der wirtschaftlichen Lage

in Westberlin setzte sich auch im August fort .
Infolge von Neueinstellungen der Bekleidungs - ,der Metallindustrie und der Bauwirtachaft ging
die Zahl der Arbeitslosen um rund 10 000 zurück .
Der Lieferwert der Industrie wird nach den vor¬
läufigen Ergebnissen rund 225 Mill . DM betragen
und damit den mit rund 210 Mill ., DM ermittelten
endgültigen Wert für •JfclFhm rund 15 Milli DM
übersteigen . Im Handwerk machte * sidveftie *leichte
Besserung spürbar . Der Umsatz des Westberliner
Handwerks hat sich von 800 Mill . DM im Jahre
1950 auf 910 Mill . DM im Jah r 1951 erhöht . Der

Mannheimer Produktenbörse
vom 22. September 1952

(DM je 100 kg )
Inländischer Weizen , süddeutscher Herkunft

43s/i, Inländischer Roggen , ohne Frühdrusch¬
prämie 41 ' /«—41 3/c, Braugerste 48 ' /»—49 1/», Futter -
gerste , inländische 39 . ausländische Zuteilungs¬
ware 38 ' /»—39, Inlandhafer 37—37 ' /«, Industrie¬
hafer 39V»—39*/4, Weizenmehl , Type 550 63 .45,
Type 812 59.95. Type 1050 57 .75, Brotmehl Type
1600 54, Roggenmehl , Type 1150 55 , Type 1370 53 ,Weizenkläie 23—23 ' /», Roggenkleie 24 , Weizen -
Bollmehl 26—26V» getr . Biertreber 26, Malz¬
keime 26 ' /», extrah . Rapsschrot 25—26, Erdnuß¬
kuchen 44—44Vt, Sojaschrot 42 , Kokosschrot 30 ' /»,Palmkernschrot 30' /»—303/», Mais 43, Kartoffeln ,
je 50 kg 8—8 ' /» DM . Tendenz : ruhiger .

Absatz nach Westdeutschland ist von 6,5 Mill . DM
im Jahre 1951 auf 4,25 Mill . DM im ersten Halb¬
jahr 1952 gestiegen . In diesen Summen sind echte
Exportlieferungen im Werte von 0,6 Mill . DM im
Jahre 1951 und in gleicher Höhe allein für das
erste Halbjahr 1952 enthalten . Trotz dieser Ent¬
wicklung mußten in den letzten 12 Monaten wie¬
derum 2000 Westberliner Handwerksbetriebe
schließen , die bestehende Kapazität der Hand¬
werksbetriebe ermöglicht eine zusätzliche Beschäf¬
tigung von 50 000 neuen Arbeitskräften .

Von den Sowjetzonen -Kontrollorganen an den
Zonengrenzen wurden im August in 36 Fällen
Güter beschlagnahmt . Da sind etwa 0,05 Prozent
der zwischen Berlin und dem Bundesgebiet im
August insgesamt abgefertigten rund 80 000 Sen¬
dungen . - Dabei sind die Postpakete unberück¬
sichtigt .

Jahreszeitlichweniger Fahrräder
Die Zweiradproduktion ging im August wegen

Betriebsferien beträchtlich zurück . So wurden nur
31 564 Motorräder gegenüber 36 189 im Juli und
75 600 Markenfahrräder gegen 115 000 im Vor¬
monat produziert Die Fertigung von Motorrollern
sank um rund 160 auf 4006 und von Motorfahr¬
rädern um rund 350 auf 2222 Einheiten . Dagegen
hat sich die Produktion von Fahrradhilfsmotoren
mit 13 592 Stück (13 074) behauptet

selbst die Schweizer Firmen , die vor allem mit
ihren Präzisionsmaschinen für Feinmechanik mit
einem fast konkurrenzlosen Angebot aufwarten ,
trotz ihrer bis zu 20 Prozent höheren Preise be¬
friedigende bis sehr gute Abschlüsse angeben .
Auch von den deutschen Unternehmen , die drei
Viertel der insgesamt 825 Aussteller ausmachen ,
wird fast durchweg über recht gute Abschlüsse
und erfolgversprechende Geschäftsanbahnungen
berichtet .

Leipzig keine Messe wert
Auf der diesjährigen Leipziger Messe seien von

der Sowjetzone Exportaufträge in Höhe von rund
405 Mill . Rubel mit 46 verschiedenen Ländern ab¬
geschlossen worden , gab das Sowjetzoneninforma¬
tionsamt bekannt . Die von den sowjetzonalen
Außenhandelsorganen abgeschlossenen Einfuhr¬
geschäfte werden auf 121,5 Mill . Rubel beziffert .
Firmen aus der Bundesrepublik haben den amt¬
lichen Angaben zufolge während der Messe Waren
im Werte von 61 Mill . DM gekauft , während
Sowjetzonenhandelsorgane Firmen in der Bundes¬
republik Aufträge in Höhe von 46 Mill . DM erteilt
hätten .

Man darf die angegebenen Abschlüsse nicht mit
Geschäften auf westlichen Messen vergleichen , da
der Propaganda wegen auch laufend Geschäfte auf
die Messe datiert werden . Die angeblichen Ab¬
schlüsse mit westdeutschen Firmen sind besonders
kritisch zu betrachten , da sie überhaupt eine Ge¬
nehmigung zur Voraussetzung haben .

Wie im Ausland über die Leipziger Veranstal¬
tung geurteilt wird , zeigen Ausführungen der
Amsterdamer Zeitung „Volkskrant “ : Geschäftlich
gesehen sei die einst weltberühmte Leipziger
Messe dieses Jahr definitiv zu Grabe getragen
worden . Sie sei zu einer reinen Propagandaschau
geworden . „Es kamen tausende Schaulustiger , aber
keine Käufer . Viele Artikel waren völlig uninter¬
essant . Die geschäftliche Seite war schlecht orga¬
nisiert . Außerhalb des Messekontingentes konnten
praktisch keine Geschäfte abgeschlossen werden .
Es wurden wohl gewaltige Zahlen bekanntgegeben ;
sie betreffen aber ziemlich ausschließlich Ge¬
schäfte , die nur auf dem Papier stehen und nicht
realisiert werden können . Der ausländische Im¬
porteur konnte keine einzige Fabrik besuchen ,
weil die Sowjets die Zustimmung hierfür ver¬
weigerten . Der ostdeutsche Importeur konnte wie¬
derum keine Lieferungszusagen geben , weil das
außerhalb seiner Kompetenz liegt . Kam man un¬
geachtet all dieser Hindernisse dennoch zu einem
prinzipiellen Übereinkommen , dann fehlte noch
für einen der beiden Partner eine annehmbare
Kompensationslieferung .“

„Die Messe des Sozialismus zu besuchen “
, schreibt

das Blatt abschließend , „wird im nächsten Jahr
kaum noch einem Holländer einfallen “ .

Preisstürze au ! dem Holzmarkf
Auf dem badischen Holzmarkt sind in den letz¬

ten Tagen starke Preisstürze eingetreten . Auf der
Mitte dieses Monats in Gernsbach abgehaltenen
Versteigerung sind im Durchschnitt 21 DM oder
50 Prozent der Meßzahlen weniger erlöst worden
als auf der letzten Versteigerung im Juli in Baden -
Baden . Der Durchschnittspreis für den Festmeter
sank von 116,21 auf 94,07 DM , die Meßzahl von
260,2 auf 209 Prozent .

Dieses Ergebnis , so bemerkt der Verband ba¬
discher Sägewerke , habe die Aussichten auf das
noch zu erwartende Herbstgeschäft enttäuscht und
die Käuferschaft radikal ernüchtert . Es sei als ein
Niederschlag der erneuten Abschwächung des
Schnittholzmarktes zu werten , wie sie sich seit
der Aufhebung der österreichischen Mindeltpreise
auch auf den übrigen Märkten des Bundesgebietes
fühlbar amfdibhpe . Int “übägep . sei das Rundjjölz -
Angebör des Waldbesitzes in "aefi letzten Wochen
zusehends größer geworden .

Expansionsstopp
für Lebensmittel-Filialbetriebe

Die 6 . Mitgliederversammlung der Arbeitsge¬
meinschaft der Lebensmittelfilialbetriebe befaßte
sich am 18 . und 19 . September in Baden - Baden
auch mit der Frage der Neuerrichtung von Ver¬
kaufsstellen in diesem und im nächsten Jahre .
Die Aussprache ergab eine grundsätzliche Über¬
einstimmung mit den von der Bundesarbeitsge -
meinsehaft der Mittel - und Großbetriebe in der
Hauptgemeinschäft des Deutschen Einzelhandels
hierüber vertretenen Auffassungen . Die Lebens¬
mittel -Filialbetriebe erkennen an , daß wie in der
übrigen Wirtschaft , auch im Einzelhandel eine ge¬sunde Mischung von Klein - , Mittel - und Groß¬
betrieben eine natürliche Grundlage für die
Struktur der künftigen Entwicklung bildet . Die
Mitgliederversammlung der Arbeitsgemeinschaft
der Lebensmittelfilialbetriebe begrüße es deshalb ,wenn die der Arbeitsgemeinschaft angehörenden

Unternehmen von sich aus und freiwillig bis ein¬
schließlich 1953 auf . die Neuerrichtung von Ver¬
kaufsstellen verzichten , soweit es sich nicht um
den Ausgleich für Verkaufsstellen handelt , die
durch Kriegseinwirkung aufgegeben worden wa¬
ren .

Dem Verband gehören 94 Lebensmittel -Filial¬
unternehmen mit über 4500 Verkaufsstellen und
5 Warenhaus -Filialunternehmen mit 140 Lebens -
mittelabteilungen an . Der Umsatz der dem Ver¬
band angeschlossenen Betriebe belief sich im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr auf Ungefähr eine Mrd .
DM , das sind etwa 7 Prozent des Gesamtumsatzes
des deutschen Einzelhandels in Lebens - und Ge¬
nußmitteln .

'

Erleichterte Einfuhr von Kleinsendungen
Das Bondeswirts ^ eftsndniqterlum hat mit Wir¬

kung vom 20. September die fimfuhr von Klein¬
sendurigen bfs zum Betrage von 1000 DM erleich¬
tert . Danach ist für Kleineinfuhren eine Einkaufs¬
ermächtigung nicht erforderlich . Die Einfuhr - und
Zahlungsbewilligung berechtigt in solchen Fällen
gleichzeitig zum Einkauf der Ware . In einer Ein¬
fuhr - und Zahlungsbewilligung dürfen mehrere
Lieferungen von demselben oder verschiedenen
ausländischen Verkäufern desselben Einkaufs¬
landes zusammengefaßt werden , sofern es sich
um Waren derselben Warengruppe handelt . Die
Gültigkeitsdauer der Einfuhr - und Zahlungs¬
bewilligungen für die zollamtliche Abfertigung der
Ware wird grundsätzlich bei Einfuhren aus Europa
auf drei Monate , bei Einfuhren aus außereuro¬
päischen Gebieten auf vier Monate begrenzt .

Der Pariser Autosalon , der am 2. Okto¬
ber beginnt , wird sich durch eine Rekordbetei¬
ligung ausländischer Autofabrikanten auszeich¬
nen . Neben 33 französischen werden 22 amerika¬
nische , 19 britische und 18 deutsche Automarken
zu sehen sein .

teichtgewichte für schwere Sechstageprüfung nicht geeignet
Eine kritische Betrachtung nach dem vierten Tag — Silbervase für Deutschland?
Die erfreulichste Feststellung nach dem bis¬

herigen Ablauf bei der Internationalen Sechstage¬
fahrt ist die , daß die Totalausfälle und Strafpunkt¬
belastungen der deutschen Teilnehmer wesentlich
unter dem Gesamtdurchschnitt liegen . Wenn von
den ursprünglich insgesamt 260 gestarteten Be¬
werbern bei Halbzeit 72 ausgeschieden , also noeh
188 in Konkurrenz waren und davon 131 noch un¬
belastet sowie 57 mit Strafpunkten die letzten
Etappen in AngriS nehmen kannten , so hatten
die Deutschen bis dato nur 14 Totalausfälle und
zählten unter ihren 49 noch in Konkurrenz Ver¬
bliebenen nur acht mit Puhktbelastungen .

Von der Mehrzahl der Geländeexperten wird
erklärt , daß das tägliche Fahrpensum — auch da ,
wo die Strecke an Abgründen entlangführt , un¬
gefährlicher zu schaffen ist , als bei der diesjährigen
deutschen Dreitagefahrt , und zwar aus dem ganz
einfachen , Grund , weil die Zeitkontrollen bei
diesen Six Days mit Distanzen zwischen 30 und
94 Kilometern soweit auseinanderliegen , daß die
täglich eingestreuten riskanten Abschnitte mit
jeder nur denkbaren Vorsicht bewältigt werden
können , ohne dabei in Zeitnot zu geraten . Gerade
dieses „Mit - Kopf “- Fahren beherrschen , wie schon
früher gesagt , die Engländer und Tschechen in
geradezu vorbildlicher Weise , während es dem
deutschen „Nachwuchs “ erst noch beigebracht wer¬
den muß .

Die Maßnahme der Obersten Deutschen Motor¬
sportbehörde , unser Nationalteam mit uütraleiditeti
Maschinen auszustatten , hat sich — das kann man
heute schon sagen — als eine absolute Fehlent¬
scheidung erwiesen . Einen solchen Parforce - Wett -
bewerb über Stock und Stein mit Steigungen bis
zu 35 Prozent kann man Motorrädern unter 200 ccm
nicht zumuten , weil die Motoren hierbei über Ge¬
bühr fast ständig auf Volleistung beansprucht
und regelrecht „ausgepumpt “ werden Wie der
Wertungsstand es eindeutig beweist , hätte Deutsch¬
lands Nationalmannschaft reelle Siegeschancen
auf den 600er BMW 's , den Vierfellitermaschinen
von Adler , Ardie , DKW , Triumph und Victoria
und wohl auch auf der 175- cm-Maico gehabt .

Nochmals aber muß der vorbildlichen Organi¬
sation seitens des . österreichischen Auto - , Motor¬

rad - und Touring -Clubs ein Sonderlob gespendet
werden . Angefangen von der Streckenmarkierung
— die während der Nachtetappe des zweiten Fahr¬
tags sogar mit Phosphor -Reflex - Pfeilen erfolgte ,
über die Schnellarbeit der Zeitkontroll - Funktio -
näre , die Ausgabe von imprägnierten , also wetter¬
festen Kontrollkarten an die Fahrtteilnehmer , die
Betreuung der Presse bis zur Feinarbeit der Inter¬
nationalen Jury in den jedem Fahrtag folgenden
nächtlichen Sitzungen — bei denen DMV -Sport -
präsident Emil Vorster die deutschen Interessen
als Mitglied der FIM wahmimmt — gibt es hier
nirgendwo die geringste Panne . Im übrigen spricht
es für die Sportfairneß der Engländer , daß ihr
FIM -Vertreter Major Watling einen von seinen
Fahrern eingelegten Protest , die Ergebnisse der
speziell für die britischen Fahrer wegen der von
ihnen verwendeten Liliputscheinwerfer sehr „ver¬
lustreich “ gewesenen Nachtetappe zu neutralisieren ,
von sich aus apriori ablehnte .

Im übrigen kann man mit ziemlicher Sicherheit
Voraussagen , daß das Gesamtergebnis dieser Sechs -
tigefahrt , die am 23 . September ihren Abschluß
findet , sich schon in dem jetzigen Stand sehr ein¬
deutig widerspiegelt : Wenn die „Internationale
Trophäe “ für Deutschland auch unrettbar verloren
ist , so sind unsere Chancen in den übrigen Team -
und Einzelfahrer - Wertungen doch die allerbesten .
Was fahrerisch und maschinell untauglich war , ist
bereits ausgeschieden , daran dürfte sich , von ganz
besonderen weiteren Zwischenfällen abgesehen , im
großen und ganzen kaum noch etwas ändern , zu¬
mal nach den bisherigen katastrophalen Schlecht¬
wettertagen mit Regen , Schnee und Kälte die
Wetterfrösche für die restlichen Tage die besten
Prognosen gaben . Alebü .

International -Trophy : Tschechoslowakei 5 Straf¬
punkte , England 300 , Österreich 400 , Schweden 555 ,
Deutschland 807 , Italien 1250 .

Silbervasen : Deutschland null Strafpunkte , Hol¬
land A 103, Holland B 8 , Tschechoslowakei A 133 ,
Tschechoslowakei B 12, England A 324 , England B
101 , Schweden 327 , Italien A 301 , Italien B 429 ,
Österreich A 505 , Österreich B 600 .

Herberger.- Schiedsrichtermüssen internationale Reife haben
Interessant war anläßlich einer Arbeitstagung

des DFB -Spielausschusses in Koblenz die Meinung
des Bundestrainers Sepp Herberger über die
Qualität eines deutschen Oberliga -Schiedsrichters
zu hören . Der Bundestrainer fordert , daß in Zu¬
kunft kein Schiedsrichter in DFB -Pokalspielen
oder wichtigen Oberliga -Begegnungen eingesetzt
werden soll , der nicht Spezial -Lehrgänge des DFB
besucht habe . Internationale Reife — so meinte
Herberger — besitze nur ein Unparteiischer , der in
bester körperlicher Kondition sei . Es gehe nicht
an , daß in Oberligaspielen ein ganz anderer Maß¬
stab bei der Beurteilung hart spielender Aktiver
gefunden wende , als in Länderspielen . Wörtlich
sagte er : „Den Elfmeter , den Mauritz im Spiel
Fortuna (Düsseldorf ) gegen Schalke für die Schal -
ker verursachte , wäre in einem Länderspiel nicht
gegeben worden . Wir müssen diesen internatio¬
nalen Maßstab anstreben , auch in der Schulung
unserer Schiedsrichter !“

Auf der Arbeitstagung des Bundes -Spielaus -
schusses , der Hans Körfer , Carl Koppchel , Rechts¬
anwalt Franz Weingärtner , Fritz und Burmeister
beiwohnten , wurde über die Anträge wegen Er¬
höhung der Teilnehmerzahl an den Endspielen zur
DFB - Meisterschaft verhandelt . Diese Anträge
Wurden an den DFB weitergeleitet , der sie seinem
Bundestag vorlegen wircU DFB -Bundesspielaus -
schuß -Vorsitzender Hans Körfer -(Düsseldorf )
meinte : „Die beste sportliche Lösung wäre eine
Endrunde der regionalen Meister , aber dies gehe
wegen Berlin nicht !“ Nun hat der DFB -Bundestag
dlas Wort .

Der DFB -Spielaussehuß beantragt eine Änderung
des Austragungsmodus der DFB -Amateur -Meister -
schaft . Die Landesverbandsmeister sollen in vier
Gruppen die Teilnehmer für die Vorscfflußrunde
in Vor - und Rückspielen nach Punktwertung er¬
mitteln .
Tisch -Tennis :
ESG Karlsruhe — MTG Mannheim 9 :4
Die Mannschaft der ESG Karlsruhe wartete mit

einer sehr schönen Leistung auf , so daß die sich
energisch wehrenden Mannheimer bereits nach den
ersten Kämpfen aussichtslos im Rückstand lagen .
Den psychologischen Grundstein zum Sieg legten
die beginnenden beiden Karlsruher Doppel . Hier¬
bei verdient der Sieg des Paares Herrmann/Ran -
senberg über das Badische Meisterdoppel Koch /
Tyroller besonders hervorgehoben zu werden . Den

größten Anteil an der Punktausbeute hatten Jack ,
Nellmann und Roth , die alle Spiele gewinnen
konnten ; Für eine Überraschung sorgte Jäck , der
sowohl Koch als auch Altmeister Tyroller im Ein¬
zel besiegte . •

Die Jungen von Rotweiß Oberhausen und Mädels
des SC Oharlottenburg konnten im Hamburger
Hammerpark ihre Titel als deutsche Leichtathletik -
Mannschaftsmeister der Jugend erfolgreich ver¬
teidigen . Trotz des naßkalten Wetters gab es
einige hervorragende Leistungen . Für hervor¬
ragende Leistungen sorgten der Jugendmeister
Reisinger (Oberhausen ) , der die Kugel 14,17 Meter
weit stieß und den Diskus 43,31 Meter weit warf ,
hier aber noch von dem Göppinger Bührle mit
43,63 Meter übertroffen wurde .

Beim Schleizer Dreieckrennen belegte in der
250-ccm-Klasse hinter Ewald Kluge Bruno Bohrer
(Karlsruhe ) auf Moto Parilla den zweiten Platz .

Die Totoquoten
Südwest . Zwölferwette : 1 . Rang : 39 Gewinner

je 13 549 .30 DM . 2 . Rang : 1063 Gewinner je 487 .50
DM . 3. Rang : 10 649 Gewinner je 49 .50 DM . — Zeh¬
nerwette : 1 . Rang : 205 Gewinner je 1347 .70 DM .
2. Rang : 3471 Gewinner je 79 .40 DM . 3. Rang :
27 802 Gewinner je 9 .70 DM .

Nord -Süd . Elferwette : T . Rang 249 Gewitlfier je
1899 DM , 2. Rang : 6147 Gewinner je 76,50 DM ,
3 . Rang : 55 243 Gewinner je 8,60 DM . — Dreizeh¬
nerwette ; 1 . Rang : 4 Gewinner je 4620 DM , 2.
Rang : 99 Gewinner je 1086,50 DM , 3 . Rang : 1300
Gewinner je 14,20 DM . — Achterwette : 1 . Rang :
909 Gewinner je 44,70 DM , 2 . Rang : 11473 Gewin¬
ner je 3,50 DM . — Kurzwette Bayern : 1 . Rang :
579 Gewinner je 50,50 DM , 2. Rang : 5245 Gewin¬
ner je 5,60 DM .

Unser Tip
FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt 0 2
1. FC Köln — Preußen Dellbrück ’

1 1
Bayern München — München 1860 • 1 0
Tura Ludwigshafen — 1. FC Kaiserslautern 2 2
Preußen Münster — Rotweiß Essen 1 2
SV Waldhof — VfB Mühlburg 2 0
Viktoria Aschaffenburg — 1. FC Nürnberg 1 1
Bayer Leverkusen — Fortuna Düsseldorf 0 1
Ulm 1846 — VfB Stuttgart 2 2
Spvgg Erkenschwick — Alemannia Aachen 1 1
VfB Lübeck — Hamburger SV 2 2
BC Augsburg — Kickers Offenbach 1 0
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Der Reiz des Privaten .
Immer wieder beobachtet man In der Theater¬

pause die Dame oder den Herrn , die still für

sich und abseits bleiben . Mit versonnenen Ge¬

sichtern stehen sie da , vom Rauch einer Ciga¬
rette eingehüllt als ihrer eigenen Sphäre .

Es ist eine feine und ganz private Art , die Pause

zu genießen , dem Dichterwort oder der Geste
eines Schauspielers nachzusinnen und sich

schweigend an einer Cigarette zu erfreuen ,
Erregungen abklingen zu lassen und sich neu
zu spannen .

HAUS BERGMANN PRIVAT verschafft Ihnen

diesen Reiz des Privaten . Sie sind mit ihr in

der besten Gesellschaft und doch ganz für sich .
Die kühle Frische dieser Cigarette bedeutet

Krholung und Anregung zugleich .

mm
IM VOLL- FORMAT

Bergmann
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Noch langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden ist
am frühen Morgen des 20. September 1952 unsere Hebe
Mutter , Großmutter und Tante

Frau Olga Pfisterer Wwe .
gub . Bau«

im Alter von 73 Jahren für immer von uns gegangen .
Für die Hinterbliebenen :
Oberjustizrat Hermann Minierer ! B.-Baden
Dr. Erich Mister « , Waldshut

Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden .

lOOOO sahen den Film ! lOOOO waren begeistert !

Ul
Kommen auch — Sie werden Tränen lachen I

HANNERL MATZ
GRETL SCHORG
ADRIAN HOVEN
WALTER MÜLLER
HANS RICHTER

-^ KURBEL

Am 21. September verschied im Alter von 64 Jahren uner¬
wartet an den Folgen eines Schlaganfalles unser lang¬
jähriger Mitarbeiter und Oberingenieur

Herr Diplomingenieur

Erwin Rohnstadt
Der Verstorbene gehörte unserer Firma seit dem Jahre

1923 an und war als pflichtbewußter und lauterer Charakter
einer unserer Besten . Wir werden ihm , der seine Arbeits¬
kraft auch nach dem Zusammenbruch unermüdlich unserem
Werk zur Verfügung stellte , ein ehrendes Andenken bewahren .

Geschäftsleitung und Belegschaft
der Firma J . Gollnow u . Sohn Karlsruhe

Hoher Blutdruck , Adernverkalkung
Herzunruhe

Schwinde !, Ohrensausen , Kopfschmerzen , Benommenheit , ScMafmangei , Reizbarkeit, Rückgang
I der Leistung vermindern Lebenslust und Sdufteosfreude . Dagegen hilft Antiskierosin - eine Blutsalz-
I komposition angereicbcrt mit den biologisch wirksamen Heilpflanzen Weißdorn und Mistel, sowie

dem bhiteigenen Rhodan . Auf der besonderen , genau dosierten Abstimmung dieser vier Wirkstoffe be¬
ruht der weltbekannte Erfolg diesesHeilmittels .Es senkt den Blutdruck , fördert den Kreislauf, beruhigt
Herz und Nerven . Seit 40 Jahren wird Ant iskiekosin in vielen Ländern gebraucht . Seit 19^1 eine
weitere Wirkungssteigerung durch Zusatz von aus Buchweizen gewonnenem Medorudn . Medorutin
macht auf naturgemäße Weise die Adernwände elastischer . Packung mit 60 Dragees dm 2.45,

Preiswerte Kurpackung mit 360 Dragees dm xi .80 in allen Apotheken .

Antiskierosin entlastet das Herz !

Ca . 350 - 400 qm

Büro - und
Lagerräume

ni guter Lage der Stadt , von
Industrie -Vertretung baldigst zu
mieten gesucht . (23 u . K 521 K
an BNN .

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe .. Nowackonlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht Jederzeit

Todesanzeige — Danksagung
Wir haben am Samstag , dem 20 . September 1952, meine

liebe Frau , meine herzensgute Mutti , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Oma

Frau Emma Zipse
verw . Burkardt, gab . Strock« !

nach kurzem , schwerem Krankenlager im After von 47 Jahren
zur letzteh Ruhe gebettet .

Allen denen , die während der Leidenszeit der Verstor¬
benen Gutes erwiesen haben , herzlichen Dank . Ebenso dan¬
ken wir für die reichen Kranz - und Blumenspenden , sowie
die Begleitung zur letzten Ruhestätte .
Karlsruhe , Mörsch , Rastatt , Mühlacker , Baden -Baden . .

Im Namen der trauernden gHinterbliebenen :
Otto Zipse , Postschaffner
Annemarie Burkardt, Tochter

Uit ,
Otto

Privat - Fachschule für

Stenografie rtÄ
Maschinenschreiben
Buchführung

Aufenriefh
staatlich geprüft

30 Jahre eigene Lehrtätigkeit
Karlsr., Vörholzstr . 1. Ruf -8601

Ecke Beiertheimer Allee .
Neb . d . Ifd . Tag .- u . Abendkursen

Eintritt jederzeit
beginnen im Okt . folg , geschl .

verbilligte Nachm . - u .
Abend - Sonderkurse
Ziel : Oberdurehachnittl. Leistung .
Stenografie :

Anfänger , Eilschrift, Diktat ,
hohe Praxis .

Maschinenschreiben :
Anfänger , Umschul. a . Zehnf.«
Bltnd, Training .a . Fehlerlosig -
keit u . Schnellschreiben bis
zur höchsten Fertigkeit !

Anmeld , hierzu umgeh , erbeten .

Ford „ 12 M"
Radi«

VW Exp . 52 (Sonnend , u. ” adio )
Rep .-Werkst . Auto - Noltert , Arai -
Tankst . Viktoriästr . 3-5. Tel . 7814 .

MSbl . Zlmm« (Bahnh .-N.) ab 1. 10. 1
zu vermieten . Q3 13488 an BNN . |

' Möblierte u. leere

Poppel - und Einzelzimmer
sucht und vermittelt

Marek , Amalienstraße 34 , Tel. 4012
für Vermieter kostenlos

Für leitenden Angestellten
ich per 1. Okt . 1952 ein

suche

• Ford 12 M; VW -Exp.
BMW-Motorrad -Verteih .

Freund, Khe., Tullastr . 70, Tel. 7612 ;

! gut möbl. Zimmer
; Neubau mit Bauk .-Zuschuß zu ver -
I mieten . G3 unter 15560 an BNN .

| ^ erb . an : Betten -Becker , Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 235 .

I 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr - Jugendl

Lachen ohne Ende ?
<5, • -v ^

- Jugendfrei 1

7

Budd Abbott - Lou Costello

Mietgesuche
AUTO - VERLEIH
1̂ VERMIETUNG mm Etagen - oder Hofräume

UAI I MEICD RüppurrerStr . * 80—150 qm . v . Heidelberger Textil -
riALLPIEICK Telefon »171 I gesucht , zwecks Filialen -

km ab 16 Pfg . eröffnung . u . 13558 an BNN .

Jlimm JJ^ 33 ZEI 3 Du fühlst Dich wohl !

Möbi. od . teiiw . möbl . Zimmer
mögl . Kochgel ., von ält ., berufstät .
Geschäftsdame 1. 10. od . 1. 11. ges .
Nur gutes Haus . 23 13491 an BNN .

Transporte

Ä -VerleüiILWerner,Tel . 576 ;
SdiützenstreBe59 ;

Viellieber 's |
■ Auto -Verleih B |

RUppurrer Sfr . 114 Ruf 32076 >=

Unsere liebe Mutter u . Oma

Marie Pfäffle
Wwe .

ist sanft entschlafen .
In tiefer Trauer :
Willi Pfäffle u . Fam.,

Baden -Baden
Paul Pfäffle u. Fam.,

Heidelberg
Werner Pfäffle u . Fam.,

München
Karlsruhe , 21. Sept . 1952.
Kronenstraße 6 .
Beerdigung : Mittwoch , 24.
9. 1952, 12.30 Uhr, Haupt¬
friedhof .

j Steilea -Angebete
j Nie Original-Zeugnisse einsendenl

beseitigenSMeure* gramansohädHchss
„BIQGHOLWSPEZtAL-SGälRMER**mseh
u. schmerzlos,ebensotabSNchta. lobor-
Mdon. KeineOlkurl15 Tibi. DM3.88:
Kurpackung(5tauh) aut DM18.—. in
allonApotbakan. AusfDim.ProspekteBarch.
Bw-Schmmr (13b) Kempton btt Allgiu

I Niederlage : Neue Apoth .
Karlsruhe , Schillerstraße I

Ihre Vermählung beehren
sich ahzuzeigen

Karl - Heinz Reiser
Marlise Reiser

geb . Stelzenberger
Ettlingen Bismarckstr . i

23. September 1952

Masseur Klumpp
vom Urlaub zurück .

Meidingerstr . 15 Tel . 7560 .

MiL
maif

{sich se/bshviedef \
^sympathisch

8. Werbevers aus unserem
Preisausschreiben ;

lieblichimmot .
immer 0

Ftau

För jung
und alt nur

»Jrauengold *

Das spüren Sie
am besten nach
durchtanzter
Nacht und nach
Wanderungen ,
oder wenn Sie
sonst in Schweiß
geraten sind .
Waschen mit
„ 8 x 4" beseitigt
dann schnell je¬
den lästigen Kör¬
pergeruch . Sie
fühlen sich er¬
frischt und wun¬
dervoll gepflegt . .

lt

CAFE MUSEUM
24 ., 25 . September 1952

Herbst-
Modenschau

mit

Anton Sdineyer
OttoHummel Schuhhaus Oki
Koffer-Müller Karl Wälde

Hergard Hildegard Mark
16 U. Eintritt DM1. - 20 .30 U.

Bilanzbuchhalter
und

Stenotypistin
w . . kl . Mdsch .-Fabr . nach Gag¬
genau gesucht . Antritt 1. Okt .
Bewerbungen mit Unterlagen u .
Gehaltsansprüchen erbeten unL
13490 an BNN .

GroSsinger ’ s Tel . 6125
Auto -Verleih * Lorenzstr. lO

|
Ne

^ ffagOT -
^liedeirePrelsaJ |

Laden

1 — 2 Mitfahrer
oder Beipack

für tägliche Fahrt -mit Pkw in
den frühen Morgenstunden (ca .
4 Uhr)
v . Karlsruhe nach Baden-Baden
gegen geringen Unkostenbeitrag
gesucht . Nachricht unter 13543
an BNN erbeten .

Verkauf

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15 , Rüpp . Str . 33 .

ijS mögl . mit Nebenraum , Stadt - =jj- {
mitte , b . Baukostenzusch ; v . 5j

s eingesessener Firma sofort j=
S gesucht . iS u . 15493 an BNN HE

ViiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiidF

Autoring Nebeniusstr . 20, Tel . 31260 .
2-Z.-Wohitung mit Bad baidmögl .

gg . Bk .-Zusch . ges . £3 13556 BNN .

Da weiss „Onkel Doktor wRat !
i.

Erste Kraft f . Buchhaltung
(Danie ) , die euch etwas Korre¬
spondenz mit erledigen kann , in
gutes Textilfachgeschäft gesucht .
Halb - oder ganztags . Hx . 12210
an Ptorzheimer Kurier .
1 perl , selbständige Verkäuferin

für samstags bei guter Bezahlg .
gesucht . IS unter 13495 an BNN

Junges Mädchen zur Kinder-Beauf -
siditigung , täglich nachmittags ,
ges . Heine , Khe . , Schumannstr . 7.

Tiermorkt _"TwuT ’'S3riu —15ch3537hunde
10 Wochen alt ; zu verk . b . Stab ,
Karlsruhe , Kriegsstraße 82 .

Automqrkli Angebote
Lloyd LP 4M , zu verk ., 13 00 km , in

gut . Zustand , Tel . 317.18 Karlsr .
Lloyd, LP 4M , in bestem Zustand ,

zu verkaufen . S 13555 an BNN .
Flat Topollno , Bau] , 1947, zu verk .

S unter 15492 an BNN .
170 V A, m . Schonbezug u . Heizg .,

12000 km, z .vk . S 13494 an BNN

‘$ es <r9otiefe * v$ e

TOI LETTE - u. BADESEI FE
Rechenmaschinen «ellauli.Monat 25.- DM , BeileT, Waldstr . 44 .

m

Feinste Bücklinge soo g -.62
Große Auswahl

in Räucherwaren !
2 Dos. Fettheringe
in Iomafen . . . . . . . -.99
2 Stück Rollmops . . . -.25

Aus eig . Feinkost -Küchel
Feinst. Fleischsalat I «jo

„ Fleischkäse j s **

Hausmacher Leber- und
Griebenwurst . . . ioog -,35

Kaufen Sie im großen Fein¬
kost -Geschäft . Schneller Ab¬
satz verbürgt stets frische u .

gute Ware .

FEINKOST
jfcfiindele

WALDSTR . 75777
KAISERSTR . 191
► RUF 5325u . 25 i

cJlissel Kaffee Utiitml
Karlsruhe Kaiserstr . ISO Tel. 766 -8 ?

Theater

Badisches Staatstheater
Opernlrau « : 19.30 Uhr , Volksbühne

und freier Kartenverkauf : -Boris
Godunoff ", musikalisches Volks¬
drama von Mussorgski .

Gelegenheitskauf 1
aus Privathand -

Hanomag Pkw 1 ,11
äußerst günstig zu verkaufen ,

unter , 13548 an BNN .

Schur . Kostüm , Gr . 40, f . schl . Fig .,
DM 40, z .v . Khe . , Werderstr . 12 , III .

Dkl. Elfenbeinbüfett u . Auszieht ,
zu vkf . Khe ., Händelstraße 18.

Weifler Kohlenherd , kaum gebr . ,
schwz W .-Jackenkostüm bill . zu
verkf . Schröder , Südendstr . 12, p .

Kl. schwarz . Herd m . Rohr billig zu
verkaufen . Brückner , Karlsruhe ,
Scheffeistraße 14, IV .

fHXOJ* SCHflUBURC
Noch bis einschließlich Donnerstag
gleichzeitig in beiden Theatern !

Der Film der
Liebe und der

Lieder mit
Rudolf Prack

Winnie Markus
0 . W. Fischer
Kurt Reimann

Maria Holst
u . a .

15 - 17 - 19 - 21 , Luxor auch 13 Uhr . Vorverkauf tägl . abio Uhr

Gut erhaltener . Kinderwagen
m ; Motr . u . Garnitur zu verkaufen .
Kaiserstraße 53, 4 . Stock .

NOhmaschine , Couch , zu verkauf .
Markgrafenstr . 21 (Laden ) .

Gut erh ., gebr . 2flam . Gasherd
zu verkf . (Hl unter 13494 BNN .

R.-Schrelbmaechine
neuwertig , umständeh ., billig zu
verkaufen . Kl u . 13559 an BNN .

Schreibmaschine
Marke Torpedo , in sehr gute
Zustand zu verkaufen .

Rheinhausen , Hauptstraße 14

Koutgesudie

PALI
auch

13 Uhr
Vorverkauf
dringend

empfohlen

leidjzeitiej in beiden / fjeaicm

AM - Rheingold
Der meistdiskutierte Film des Jahres

nun auch das Tagesgespräch von Karlsruhe I

Sie tanzte
nur einen Sommer

Erwachen der Gefühle — Geständnis der
Liebe und beglückende Hingabel

Besuchen Sie bitte die Nachmittags -Vorstellungen

fcl II

Wir kaufen

Aifgoid , Silber, Münzen
Gold u . Silber in Jeder Form zu
höchsten Tagespreisen .

Robert Bingwald
Sad . Edelmetallvarwartung ,Karlsruhe , Kaiserstraße 32 .

1 Treppe hoch ,bei der Kronenstraße ,
neben Möbelhaus Bauer

1

ATLANTIK » - ts - 17 - 19 - 21 Uhr
Nur noch bis Donnerstag !

Ein grandioser Wildwest - und
^ 9 _ Abenteuerfilm in herrl . Farben :

Heißblütige Burschen in einem
| j« jEhrenkonflikt von tödlichem Aus -

gangl Pfeifende Kugeln als
Antwort auf Verratl

Skala Durladi
Alan Ladd in »DIE NARBENKAND». Der Film
der Hochspannung . 15, 17, 19, 21 Uhr.

KALI Duriach15, 17, 19, 21 ein spannender Western «AUF
WINNETOUS SPUREN ”. Jugend zugeiassen .

Volkswagen Limousine
DKW Meisterkkme , Cabrio .-Um .
Opei - Kadetf Limousine

Mercedes 170 S
Söhne , Möbelfabrik , Stupterich ,
Telefon Karlsruhe 41447 .

Taunus da Luxe 1941
Taunus Spaxial 1950
Opal Otympiq 194«
Oper Kapitän 1949

i A . zu verkaufan .
Autohaus Vollmer K.G ., Kreuzstr. SS,

Telefon 4410 .

Pkw
Opel Olympia
DKW 700 ccm Combi
DKW SdtneUaster Kastenw .
i . A . preisgünstig zu verkaufen .

I . 8 W. Göhler , Karlsruhe
Amalienstraße 24, Tel . 15W

Ein kräftiges Stück Brot mit dem sahnigen
Milkana Doppelrahm , ja — das schmeckt und
macht rote Backen . Feinste Markenbutter ,
geschmolzener , reiner Chester und vollfetter
dänischer Samso geben diesem Käsecreme den
vollen, delikaten Geschmack . Probieren Sie
gleich heute den neuen Milkana Doppelrahm

JfS * ** **
- Die g*°ße

Pfennig

ILKANA
und Brot macht Wangen roll

M 38 T

Vermietungen Gut möbl . Zimmer
in Bahnhofnähe , f. einen Angestell¬
ten uns . Nauses zum 1. 10. 52 ges .
Angebote an Bad . Landw Zentral¬
genossenschaft , e .G .m .b .H ., Karls¬
ruhe , Lauterbergstr . 3. Tel. 32181—88

150 qm Raum
Kaiserstr ., f . Etag .-Gesdi . o . Büros .
Mietvorauszahlung . Anfragen unter
13020 an BNN .
Garagen am Dürlacher Tor zu ver¬

mieten . Telefon 30006 .t Zimmer u. Küche , mit Schmiede¬
werkst . ab 1.10. z .v . Aue , Bergst .28

Wohnung in Duttach, evtl , gegen
Tausch , von alleinst . Witwe ge * .
K ) u . 11025 an BNN Duriach .

LOEWE

Barack « , für Bürozwecke geeignet ,ca . 25—30 . qm groß , sof . zu kau¬
fen gs . (SJ u . K 622 K an BNN erb .

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle in Durlach , Raiher -
wiesenstraße SS. neben der Güter¬
abfertigung . Fernruf 91 616

Verschiedenes

Perfekte Schneiderin nimmt noch
Kunden an . Neuarifertigen und
modernes Umarbeiten in u . außer
dem Hause . IS 13440 an BNN .

Kriegerw . sucht Stelle für Büropulz ,
Halbtagsarbeit oder Heimarbeit .
<33 unter 13541 an BNN .

OPTA

. Einfaches Arbeiten I
Pou *« n , Aussdin . , Malen , Adressen ,
sehr ., Näharbeiten u . and . Möglkt .
bes . f . Frauen . Keine Vermittig . od .
Werben . 3. Eichner , Verlag , Mün¬
chen , Kerg-am - Lalm-Str . 94a.

g -egsn .
'
föheffMJL |

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co . , Laupheim 559/Wttbg .

melabon

Einladung an alle Musikfreunde zum

6. SchaltptaMen -Kanzeri
1. Teil : Bekannte Werke groBer Meister

2 . Teil auf Langspielplatte : Beethoven,Schlußsatz aus d. 9 . Sinfonie

Donnerstag , 25 . September , 20 Uhr, Ende gegen 22 Uhr Im
Kleinen Saal der Sfadthalle

Eintritt frei !

Kaisersfr, 96

MUSIKUftU ?
Eintritt frei !

ZJf Fernruf 714»

Torftengarnierkurse
finden am Dienstag , 23. September , 14 u . 20 Uhr ,
im »Landsknecht '

( Ecke Herrenstraße und Zirkel )
statt . Preis einschl . Abbildungen und Rezepten
DM 1 .60 . Keine Anmeldung .
Am 13. Oktober beginnen in Ettlingen neue

Koch - u. Backkurse
Näheres bei der Anmeldung .

Privatkochschule Anna Werner
Ettlingen , Quergasse 17

Heiraten

Unterricht

Steno
Maschinenschreiben
Buchführung

Rasche u . gründl . Ausbild , in
Tages - und Abendkursen
f . Anf ., Fortgeschr . u . Eilschr .
Niedrigste Preise u . Teilzahl .

Privat - « « « •
Handelsschule

Karlsruh#, Sophi # nutr . 17. T#l. M49 .

DKW- Raidisklosse F 8
Cobriolim ., 600 ccm , in gutem
Zustand abzugeben . Anzuseh . b .
Stege, , Karlsruhe , Leopolds !, . 11

Ford
Taunus 17 M, neuw ., preisgünst .
i . A . zu verkaufen .

E. A W. Gühlor , Karlsruhe,
Amalienstraße 24 - Telefon 1519

NSU Quick, H - od . D.-Modell , Bj .
50, z .vk . Khe ., Liebigstr . 2, 12—18.

Automarfct : Gesuche
Auto , bis 1,2 I, a . ält . , zu kf. ges .

CS3 mit Preis u . 13557 an BNN .

Auto -Verleih

Auto-Verleih {“ Ä

INORM f UKW IP1 .

Welches sonnige Mädel |
i möchte jg . Mann , 26 J„ 1,74 , kath .,

liebe Freundin sein zw . spät . Hei-
| rat . Mögt . Biid -Sj u . 11026 an BNN .

: Geschäft !. Verbindungen

! Existenz
durch Aufstellung von neuesten
Spielautomaten . Erfordert Kapital
2—4 Mille . Mühag , München 22,Llebherrstraüe 4.

uns« , DeviseLx preswet« SöromöbaL
Wirberate. Sieger, und unverbindlich.

UNG
HOCH - u. TIEFTON REGISTER BEQUEME
ANSCHLUSSf. FERNBEDIENUNG TEILZAHLUNG

Wir bringen Privat - und
Geschattsanzeigen knapp ,

wirkungsvoll , preiswartl
„ BNN "

Werbung

Flotte Damenmäntel
Jerseykleidar , Rücka , Pullover ,

Westen , raidieAusw . sahrpreisw .
Modestube Hans Schmitt
Adlenfr . 4 Ridifung SdtloB

Geh weg platten
Rand -, Bord - und Rinnensteine
Gartenweg -Einfassungen
(Zement und Hartstein )

liefert jede Menge ab Werk
und frei Verwendungsstelle .

Karls ruhe -Neureut
Ruf 4694

Beton -, Edelspiift -, Kies - und Sandwerk

Adolf Oberst
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